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Montag den 14. Oktober 1838. 


Inland. 

Berlin, vom 10. Oktober. Seine Majeftät der König 
haben dem Gutsbeſiher, Br Alfred Karl Joachim 
don Maltzan auf Groß⸗ und Klein⸗Breja bei Neumarkt in 
Schleſien, zu geſtatten geruht, den Namen und das Wappen 
der Graͤflich von Wedellſchen Familie mit feinem Namen 
und Wappen zu vereinigen, und ſich in Zukunft Graf von 
Malsan-Wedell zu nennen und zu ſchreiben. 

Seine Majeſtät der König haben der Wittwe des Kauf⸗ 
mann: Fiocati, gebornen Bolzani, das Prädikat als 
1 beigiegen geruht. 

rige r⸗Landesgerichts⸗Referendarius von 
amm iſt zum Juſiiz⸗Kommiſarlus bes dem Sand: un 


1 

a ereift: . Excellenz der General der Infanterie, 
General⸗Inſpekteur der 

und Pioniere, von Rauch, en re 


2 2 n - 3 
r General: Major und Inſpekteur der 1ſten Ingenieur: 


Inſpektion, von Reiche, nach Pofen. 

Der Artikel im vorgeſtrigen Blatte unſrer Zeitung über den 
nächſten Weſtphäliſchen Provinzial⸗Landtag iſt dahin zu be⸗ 
richtigen, daß des Königs Majeltät den Freiherrn von Lands⸗ 
berg Vehlen zum Landkags⸗Marſchall und den Präfidenten 
don Bodelſchwingh zu deſſen Stellvertreter ernannt haben. 

Ueber die Reiſe Sr. lden . Hoheit des Kronprinzen gehn 
ei nachſtehenden beiden Berichte aus Herford und Min 


„Herford, vom 5. Oktober. Am geftrigen Tage hatten 
wir das Glück Se. K. H. den Pe in 5 auern 
zu empfangen. Höchſidieſelben trafen gegen 12 Uhr Mittags 
von Bielefeld ein und geruheten, auf die Bitte des Landraths, 
Sich eine kurze Zeit aufzuhalten, um die Huldigungen der 
Behörden anzunehmen. Die Stadt hatte das Anſehen eines 
Feſttages; auf dem Markte war das Schützen⸗Batalllon auf⸗ 
marſchirt und brachte Sr. K. H., bei Ihrer Ankunft, ein lau⸗ 
tes Lebehoch. Höchſtdieſelben tranken aus dem, dem Schützen⸗ 
Vereine im vorigen Jahre gnädigſt geſchenkten ſilbernen Po⸗ 
kale auf das Wohl der Stadt und nahmen darauf den Parade⸗ 
Marſch des Bataillons ab. Hierauf beſichtigten Se. K. H. 


eu d Inſchriften von einem Haufe 
tadtgerichte in I wrde mit Anweiſung ſeines Wohnſiz⸗ 15 5 


Thore muſterten Se. König 


den Münſter und die Neuſtädter Kirche, die einige merkwür⸗ 
dige Geräthſchaften aus den Zeiten Wittekinds enthält, und 
ſetzten dann unter den Segenswünſchen der verſammelten Ein⸗ 
wohner die Reiſe nach Minden fort.“ 

„Minden, vom 5. Okt. Geſtern ward uns das lang⸗ 
erſehnte Glück zu Theil, Se. Königl. Hoheit den Keine 
in unferer Stadt und Feſtung zu begrüßen. Die Freude a 
Klaſſen der Einwohner war unbeſchreiblich, als 4 en 3 Uhr 
Nachmittags der fernher hallende Jubelruf die Ankunft des 
Prinzen verkündete, der ſich alle . 
verbeten hatte. Dies hatte die Einwohner jedoch nicht verhin⸗ 
dern können, Guirlanden von Immergrün mit Kränzen und 


u dem über ſtehenden zu 

gieben, fo daß die ganze auptitraße . ai, 
is auf den Marktplatz, wo die Bahn mit ſchwarz und weißen 
Fähnchen auf der Spitze von Laub: Pyramiden bezeichnet war; 
auch viele Häuſer waren mit Fahnen der National⸗Farben ges 
ſchmückt, die Fenſter und Balkone mit Blumen verziert, und 
einige der letzteren mit Muſik⸗Chören beſetzt. Umwogt von 
einer freudetrunkenen Menge konnte ſich der offene Wagen, 
worin Seine Königl. Hoheit faßen, und welchem die Bürger⸗ 
Schützen⸗Eskadron, die dem geliebten Thron⸗Erben bis an 
die Gränze des Weichbildes enkgegengeeilt war, vorritt, nur 
langſam bis zum Kommandantur⸗Gebäude 1 5 Hier 
G Se. Königliche Hoheit fofort die Militär⸗ und 
Civil⸗Behörden, welche Letztere, nebſt den Kreis-Ständen, der 
Geiſtlichkeit und dem Magiſtrat die Ehre hatten, Höchſlden⸗ 
ſelben von dem Regierungs⸗Präſidenten Richter vorgeſtellt zu 
werden. Der Kronprinz beſtieg darauf einen offenen Wagen, 
um ſich in die Militär⸗Vorſtadt zu begeben. Am Simeons⸗ 
„Hoheit die dort aufgeftellten bei⸗ 
den Bataillone des Königl. 15ten Infanterie⸗Regiments und 
ließen die Truppen zweimal an ſich vorbeidefiliren. Bei Be⸗ 
Wien der Feſtungs⸗Werke und der [hönen Gebäude der 
llitär⸗Vorſtadt, der neuen Kaferne u. ſ. w. drückten Seine 
Königliche Hoheit mehrmals Ihre Zufriedenheit aus, und be⸗ 
fuchten hiernächſt das neue ſtädtiſche Armen⸗ und Kranken⸗ 
haus. Nach Ihrer Ruͤckkehr zur Kommandantur empfingen 
öchſtdieſelben den Beſuch Sr. Durchlaucht des Fürſten von 
chaumburg⸗Lippe und gaben darauf eine glänzende Abende 


tafel. Mit einbrechender Dunkelheit war die ganze Stadt er: 
leuchtet. Ein Ball, den die Einwohnerſchaft im Reſſourcen⸗ 
Gebäude veranſtaltet hatte, beehrten Se. K. H. mit Ihrer Ge⸗ 

nwart und eröffneten ſolchen durch eine Polonaiſe mit der 

attin des Bür ſermeiſters. Leider ſahen wir am heutigen 
Morgen den geliebten Königsſohn ſchon wieder von uns ſchei⸗ 
den, indem Se. K. H. Ihre Reiſe über Lübbecke nach Münſter 
fortfegten, wohin Ihre Excellenzen der kommandirende Gene⸗ 
ral des VII. Armee-Corps, Freiherr von Müffling, und der 
Ober⸗Präſident, Wirkliche Geheime Rath, Freiherr v. Vincke, 
bereits vorangeeilt waren. 

Münſter, vom 5. Oktober. Die in Folge des ſtändiſchen 
Geſetzes für die Provinz Weſtphalen vom 27 ſten Marz 1825 
ſtattgefundenen Wahlen der für die nach Auslooſung Ausſchei⸗ 
denden und der für Verſtorbene in die nächſte 6jahrige Wahl: 

eriode eintretenden Herren Abgeordneten, ſind beendigt. Ge⸗ 
ern trafen der Herr b von Cölln, Graf v. Spiegel, 
ier ein, und nahmen ihr Abſteigequartier im Münſterſchen 


ofe. 

Berlin, vom 11. Oktober. Angekommen: Der 
Wirkliche Geheime i und Kammerherr, 
Graf von Hardenberg, aus Schleſien. 

Der Königl. Hannoverſche Ober⸗Hofmeiſter, Graf von 
9 von Hannover. 5 

Ueber die Anweſenheit Sr. Königl. Hoheit des Kronprin⸗ 
zen in Paderborn, deren bereits Erwähnung geſchehen, 
gehen uns nachträglich noch folgende Mittheilungen von dort 

: Am 2ten, als am Tage nach der Ankunft Sr. Königl. 
obeit, nahmen Höchſtdieſelben noch die Dom: Kirche, die 
125 ihres Alters und ihrer eigenthümlichen Bauart merk⸗ 
würdige Bartholomäus: Kapelle, die Pader⸗Quellen, die ſtäd⸗ 
5 Promenaden, die Wachstuch⸗ Fabrik des Kaufmanns 
eborn und das lithographiſche Inſtitut des Herrn Herie in 
Augenſchein. Kurz vor Mittag wurden die öffentlichen Be⸗ 
örden und die aus der Nachbarſchaft eingetroffenen Gutsbe⸗ 
tzer vorgeſtellt und demnächſt von Sr. Königl. Hoheit zur 
afel gezogen. Nach Tiſche verließen Hoöchſtdieſelben auf 
furze Zeit die Stadt, um die im vorigen Jahre neu entdeckte 
Mineral⸗Quelle bei Lippſpringe und die im benachbarten Fiir: 
ſtenthum Lippe⸗Detmold gelegenen merkwürdigen Exterſteine 
ſehen, und kehrten gegen 8 Uhr Abends von dort zuruck. 
Den feſtlichen Tag dec ein von der Bürgerſchaft auf 
dem glänzend erleuchteten Rathhauſe veranſtalteter Ball, 


den Se. Königliche Hoheit Höchſtſelbſt eröffneten und 
durch eine faſt zweiſtündige enwart verherrlichten. 
Als Höchſtdieſelben am folgenden Tage (Iten) die Stadt 


wieder verließen, um Ihre Reiſe über Delbrück nach Bielefeld 
und Minden fortzuſetzen, flogen Blumen und Kränze Sr. 
Königl. Hoheit von allen Seiten zu, und überall erſcholl ein 
lautes und anhaltendes Lebehoch der verfammelien Einwohner, 
begleitet von den beften Wünſchen für das beſtändige Wohl des 
verehrten Thron⸗Erben. Dem Magiſtrate gaben Se. Königl. 
Hoheit vor Ihrer Abreiſe noch in den ſchmeichelhafteſten Aus⸗ 
drücken Höchſtihre befondere Zufriedenheit mit Ihrem Aufent⸗ 
balte in den Mauern Paderborns zu erkennen. 


Deut ſchland. 

Darmſtadt, vom 2. Oktober. In der heutigen Sitzung 
umferer zweiten Kammer wurden die Berathungen über den 
Art. 103 der Verfaſſungs⸗Urkunde fortgeſetzt. Zuerſt ſprach 
der Abgeordnete Höpfner für die Anträge des Ausſchußberich⸗ 
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tes, alfo für Mündlichkeit und Oeffentlichkeit, für das Golle- 
lal- Verfahren in erſter Inſtanz als Regel und für das Ge⸗ 
wornengericht in Streitſachen. Hierauf faßte die Kammer 
folgenden Beſchluß: 1) Daß die Staats» Regierung erfucht 
werden möge, mit dem neuen Geſetzgebungswerke nach den 
von dem Regierungs Commiſſär Geheimen Staatsrath Knapp 
angedeuteten Grundfägen nicht fortfahren zu laſſen, vielmehr 
2) die fünf Rheiniſchen Geſetzbücher mit den Modifikationen, 
welche ſich durch die Erfahrung als paſſend und zweckmäßig 
bewieſen haben, in verſtändlicher Deutſcher Sprache dem näch⸗ 
ſten Landtage, als Geſetzbücher fürs ganze Land, zur Prüfu 
und Annahme vorzulegen. Die Herren Regierun 5. Conmif 
ſäre nahmen im Allgemeinen wenig Theil an der Diskuſſion, 
namentlich Herr Geheime Staatsrath Knapp. 

Darmſtadt, vom 3. Oktober. Da die Berathung über 
den Art 103 der Virfaſſungs⸗Urkunde geſtern nicht beendigt 
werden konnte, fo wurde ſie heute eden e Zuerſt ſpra 
der Abgeordnete F. Schenck zu Gunſten der ſchon mehr gedach⸗ 
ten Hauptpunkte des Ausſcheßberichts; desgleichen zu Guns 
ſten des Gedankens, die Rheinheſſiſche Geſetzgebung mit den 
nöthigen Modifikationen zur Landesgeſetzgeb ung zu machen. — 
Nach dem Abgeordneten F. Schenck ſprach der Abgeordnete 
Banſa in gleichem Sinne. Der Abgeordnete Hardy beftätigre 
ebenfalls das Bündniß, was in den dieſſeitigen Provinzen 
nach einer neuen e beſtehe. Die Abgeordneken 
Kectell, Neeb, v. Gagern, E. E. Hoffmann und noch andere 
Abgeordnete ſprachen im Sinne des Ausſchußberichts, wäh⸗ 
rend der Abgeordnete Schacht vermittelnde Wege einzuſchlagen 
antrug, und der Abgeordnete Weyland) ebenfalls dohin deutete. 
te Schenk erklärte am Schluffe feine völlige Ueberein⸗ 

immung mit den Anträgen und Anſichten des Ausſchuſſes, 
und mit der Zweckmäßigkeit einer Ueberpflanzung der Rhein: 
heſſiſchen Geſetzgebung mit den erforderlichen Modifikationen 
bis zum nächſten Landtage — eine Erk ärung, welche die 
Kam ner mit dein einſtimmigſten Beifall aufnahm. 

Darmſtadt, von. Oktober. In der 125flen Sitzung 
der Zten Kam ner der Landſtände zeigte der Pra lident der Kam⸗ 
mer an, daß nach einer Verabredung mit Gr. Staats⸗Miniſte⸗ 
rium nun nehr nicht allein die Propoſition, das Dipatat und 
die Einrichtungskoſten bei dee Vermählung Sr. Hoheit des. 
Erbgrosherzogs betrifft, ſondern auch der darüber erſtattete 
Ausſchußbericht, und die darü er gepflogene Berathung durch 
den Druck der Oeffentlichkeit übergeben werden könne. In der 
124ften Sitzung ward in gehenner Sitzung hierüber berathen 
und abgeſtimmi, und einftünmig für Se. 9. den Erbgroßher⸗ 
zog 60,000 Fl. Appanage und 158,000 Fl. Einrichtungs⸗ 
Geld r verwilligt worden. ; 

Karisrune, vom 3 Oktober. In der 7iſten Sitzung 
der ten Babiſchen Kammer wurde die Diskuſſlon über den 
Bericht der Budgets⸗Kommi⸗ſton (des Abg. v. Igzſtein) hin: 
ſichtlich der Staats⸗ Einnahmen und zwar B. Juſtizmini⸗ 

erium, C, Minifterium des Innern eröffnet. Hiernach be: 
2 115 ſich die Kammer mit Erledigung einer Reihe von 
etit onen. 

Kaſſel, vom 4. Oktober. In der Verſammlung der 
Stände vom 27. September machte der Landtags⸗Kommiſſair 
noch die Mittheitung, daß Se. Hoheit der Kurprinz und Mit: 
regent die Vorſtelung der Landſtande wegen Ertheilung eines 
Reglements über die Waffen⸗Uebungen und Dienſt⸗Bewegun⸗ 

en der Bürgergarde wohlgeſallig aufzunehmen geruht haben. 
Hochſtdiefelben ätten ſchon früher Einleitung getroffen, die 


— 


behufs demnächſt J ertheilender 
zweckmäßjger Beſtimmungen zu ſamme n. In den geäußer⸗ 
ten Versicherungen der Vertreter des Landes von deren An⸗ 
bänglichkeit und Ergebenbeit erkennen Se. Hoh. die Geſinnun⸗ 
gen der getreuen Landſtände, auf welche Höchſtdiefelben mit 

uverſicht ßets rechnen. — Der Landtags⸗Kommiſſair gab 
ferner Auskunft über die Tragen in Betreſſ der Anſtellung des 
Licutenants Grafen von Caſtell, welche bereits in der Stände⸗ 
Berfammlung von 1831 erledigt worten. Sodann berichtete 
80 v. Baumbach für die Finanz⸗Sektion des Budget⸗Aus⸗ 
buſſes über die Ausgaben an Renten und Paffiv: Zinfen. 
Der Landtags: Kommiſſair machte Mittheilung über die Er⸗ 
böhung des Denſteinkommens der Volks⸗Schüllehrer, und 
übergab einen Geſetz⸗Entwurf über die geſetzliche Zahl der Mit⸗ 
glieder des Oberge n ſchts zu Rinteln, wacher dem Rechtspflege⸗ 
Aus chuß übergeben wurde. — Hr. Kon'g verlas feinen Ber 
riet für die Finanz⸗ Sektion des Budgel⸗Ausſchuſſes. Im 
Eingange dieſes Berichtes heißt es! „Ueber die bedeutende Er⸗ 
hebung der Kofien des dermaligen Staats⸗Miniſteriums, im 
Vergleiche mit der des allſigen Ausgabe in der Periode von 
1830, find wohl früher ſckon Betrachtungen angeſtellt und 
die nöthigen Erläuterungen gegeben worden. Dieſe Erhöhung 
if aber an ſich jet: begreiflich. Ein konſtitutieneller Staat 
führt ein regeres Leben, entwickelt einen vielfiitigen Kraft⸗ 
Aufwand und kon umut mithin auch mehr. Die Verantwort⸗ 
lichke't der Miniſter iſt für jedes Volk ein theures Gut in 
jedem Sinne des Wortes. Die Koften vieifeitiger Berathung 
und nachdrücklichen Vollzugs der Regierungs⸗Angelegenheiten 
durfen denen nicht über die Gebühr geſchmälert werden, von 
welchen man Rechenſchaft über die Weisheit der Maßregeln, 
und über die Kraft der Ausführung derſelben verlangt.“ — 


bisherigen Crfahrungen 


Der Bericht gett nunmehr ins Einzelne über. Bei den Be⸗ 


ungen der Miniſter (3500 Ther, und 2 Rationen & 68%, 
bir. — für 3 Miniſter: 10,911 Thlr.) und der Miniſteriel⸗ 
Borſtande (2500 Thlr. und 2 Rationen — 2 Miniſterial⸗ 
zorſtände 5274 Thlr) wird blos erinnert, daß in dieſem Jahre 
disher ein zweiter Miniſterial⸗Vorſtand erſpart iſt mit 1785 
818 ob er für das ganze Jahr erſpart werde, könne erſt, nach 
der Bemerkung des Minifteriums, nach deſſen Ablauf ſich 
berausſtellen. Die Summe der Beſoldungen von 43,346 
Tolr. wären nach Abzug des am Gehalte eines zweiten Mini⸗ 
ſterial⸗Vorſtandes er polen Betrages von 1758 Thlr., mit 
44,588 Thlr. zu genehmigen. Die Anträge des Ausſchuſſes 
über die Gehalte wurden genehmigt. — In der geſirigen 
Sitzung der Stände⸗Verſammlung, am 3. Oktober, wurde 
der Militair⸗Etat diskutirt, welcher nach den Anträgen des 
Ausſchuſſes und 2 andern Modifikationen und Anträgen 
auf 614,428 Thlr. für 1833, vorbehaltlich der Rechnungsab⸗ 
lage ꝛc. und der bereits zu 15,810 Thlr. angegebenen, fo wie 
der ferner aus den veränderten Normal⸗Etats ſich heraus⸗ 
- flellenden Erſparungen, fo wie anderer Seits der im einzelnen 
Poſten erwachſenen Zufäge — desgl. der außerordentliche Etat 
wit 176,382 Thlr., ebenfalls unter Vorausſetzung der Rech⸗ 
zungs⸗Ablage, der Reorganiſation der Gensd'armerie und der 
nochmaligen Vorlage zu erforderlicher Berichtigung, be⸗ 
willigt wurde, ? 
resden, vom 6. Okt. In der Sitzung ber erfien 
Bar der Stände⸗Verſammlung vom 21. Septbr. wurde 
e Berathung über ein neues Grundſteuer⸗Syſtem fortgeſetzt. 
ach einer von dem Commiſſions⸗Rath Blochmann in Vor⸗ 
gebrachten Abſchatzungs⸗Meth ode ſollen die Koſten der 
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und eine feinem Alter ungewöhnliche Charakterſtärke.— 


Abſchaͤtzung, die früher auf 230,000 Thlr. berechnet waren, 
auf 119,800 Thlr. vermindert werden. Dieſer Vorſchlag 
wurde einſtimmig angenommen. In der Sitzung vom 
Zaſten v. M. wurden die Grundſätze feſtgeſtellt, welche bei 
Abſchätzung des Grund⸗Eſgenthums befolgt werden ſollen. 
Derfelte Gegenſtand befchäitigte die erſte Kammer am 25ſten. 
— In der zweiten Kammer kam am 24ften eine Petition 
mehrer Thiex⸗Aerzte zu Leipzig vor, um Anſtellung gut unter⸗ 
richteter Thier⸗Aerzte in den verſchiedenen Kreiſen und Aem⸗ 
tern des 2 5 7 1 und Einrichtung eines beſondern Lehr 
ſtubls für die Thierheilkunde auf der Univerſität zu Leipzig. 
Es wurde beſchloſſen, dieſen Gegenſtand an die dritte De⸗ 
putation zu verweilen. In der Sitzung vom 2öften kam der 
Geſetz⸗Entwurf, die Verhältniſſe der Civilſtaatsdiener betref: 
fend, zur Berathung. 

Hannover, vom 7. Oktober. Se. Königl. Hoheit der 
Vice ⸗König find heute Mittag im erwünſchteſten Wohlſeyn 
von Berlin über Braunfchweig hier wieder eingetroffen. 

Stuttgart, vom 5. Oktbr. Heute früh find Se. Durch⸗ 
laucht der Fürſt von Montfort mit Ihrer Königl. Hoheit der 
Frau Fürſtin und Höchſtihren Kindern, der Prinzeſſin Ma⸗ 
thilde und dem Prinzen Napoleon, von hier abgereiſt, um nach 
Florenz zurückzukehren. 3 

2 Defterreid. 
Wien, vom 29. Sept. Privatbriefe aus Prag melden, 
daß Karl X dieſe Stadt plötzlich verlaſſen und ſich mit dem 
en Bordeaux nach Gräz in Steiermark begeben hat. 
s ſcheint, daß der König durch die vielen aus ee. kom⸗ 
menden jungen Leute in ſeiner Einſamkeit zu Prag geſtört zu 
werden fürchtete und deshalb nach Gräz ging, wo ſchon feit 
längerer Zeit ein Schloß für ihn eingerichtet iſt. Der Herzog 
von Bordeaux war, ven einigen Offizieren ſeines Hauſes um⸗ 
geben, mehrere Stunden vor Karl X abgereiſt. Die Herzo⸗ 
gin von Berry, welche Hr. v. Montbel in Bologna getroffen 
bat, wird jetzt wohl in Gräz bleiben, ſtatt ſich nach Prag du 
beg ben. Die Frau Herzogin iſt von ihrem Gemahl dem Hrn. 
Lucheſi Palli begleitet. Hr. v. Chateaubriand war vor ein 
Tagen in Prag angekommen, und hatte die Ehre gehabt, Karl 
X vorgeftellt zu werden. Man weiß hier nicht, ob er dem 
Könige folgt oder nach Frankreich zurükkehrt. Die Freunde der 
Legitimität ſetzen einen großen Werth auf den Herzog von 
Bordeaux; fie verſichern, er verrathe ſeltene Geiſtesgaben 
g an 
erwartet hier den Grafen Münch⸗Bellinghauſen aus Frankfurt, 
worauf wohl über die deutſchen Conferenzen das Nähere bes 


immt werden wird. — Aus Italien laufen jetzt beruhigen⸗ 


e Berichte ein, und man hofft, daß nach und nach ſich die 
Gemüther abkühlen, und der alte Geiſt der Ordnung zurück⸗ 
kehren wird. 3 muß man fortwährend ein wachſames 
Auge auf die raſtloſen Beſtrebungen d rRevolutionaire haben. 
Dieſe Leute laſſen nichts unverſucht, um die Maſſen 3 
führen, und wenn es ihnen bis jetzt in Ita. ien nicht gelungen 
ift, fo ift ihnen gewiß nicht die Schuld beizumeſſen, fondern 
dem gefunden Sinne der niedern Volksklaſſen. Die franzöfl- 
ſchen Republikaner ſind beſonders in Italien 125 fie glau 
ben, daß, „wenn es ihnen hier — e, die Republik 2 abe 
klamiren, der Juliusthron in Frankreich mit leichter Mühe 

mzuſtürze . N 
ed Rußland 


A vom 4. Oktober. Am often 
ER den ekihenten der Bank Siaatsrath L 
* * 


d. M. f 
Ama L 


Inſtallation des Comitée der Eigenthümer der Pfandbriefe, 
beſtehend aus dem Präſidenten Wengrzecki und vier Räthen. 

r Adminiſtrationsrath hat in dem neuen für Polen und 
und Rußland gemeinſumen Tarife erlaubt, daß die Krimſchen 
und Doniſchen Weine zollfrei durch Rußland nach Polen ein⸗ 
geführt werden dürfen. f 


Schweden. 

Stockholm, vom 1. Oktbr. Die Staatszeitung theilt 
aus dem J. du Commerce vom 9. Sept. folgenden Artikel 
mit, den dieſes Blatt aus den Renovateur aufgenommen 
hatte: „Die Note, welche verſchiedenen Zeitungen der Haupt⸗ 
ſtadt *) über den jungen Herzog von Leuchtenberg mitgetheilt 
worden, iſt mit der wirklichen Beſchaffenheit vollkommen 
übereinſtimmend, mit Ausnahme eines einzigen Punktes, 
nämlich: der Widerlegung der Abſicht des Herzogs, ſich mit 
der Prinzeſſin Donng Maria zu vermählen. Dieſer Vorſchlag 
iſt auf dem Tapet; Don Pedro heißt ihn gut; die erſten Ge⸗ 
danken daran wurden dem vormaligen Kaiſer von Braſilien 
durch einen heimlichen Agenten vom Könige von Schweden 
vorgelegt. Bekanntlich iſt der Kronprinz von Schweden 
Schwager D. Pedros, d. h. beide haben ſich mit Töchtern 
des Prinzen Eug. Beauharnois vermählt. Karl Johann hat 
auch eine Subſidienſumme von einer halben Mill. verſpro⸗ 
chen, 6 Monat nach der Anerkennung der D. Maria durch 
Frankreich nach England, zu bezahlen. Es iſt möglich, daß 
die Schwediſche Legation in Paris dieſer Umſtände unkundig 
iſt; denn alles iſt hier durch einen von Bernadotte's früheren 
Kriegskameraden betrieben worden.“ Die Redaktion der 
Staatszeitung macht hierzu folgende Anerkennung: „Nach 
dem, was wir zu erklären ermächtigt ſind, ermangelt die oben⸗ 
ſtehende Angabe allen Grundes. Der Monarch, den das 
Sch wediſche Volk freiwillig gewählt hat, befolgte die Grund: 
füge einer höheren und offneren Politik, als die Benutzung 
heimlicher Agenten, die außerhalb des Kreiſes der Funktio⸗ 
nen (sine diplomatiſchen Miſſionen handeln würden, und die 
Einmiſchung in Angelegenheiten, welche weit beſſer Innerhalb 
der Familien und von den Perſonen ſelbſt abgemacht werden, 
welche dieſe Angelegenheiten betreffen.“ 

Frankreich. € 5 

Paris, vom 1. Oktober. Der General Desmichels hat 
nächſt ſeinem Mer über die Kriegs» Ereigniffe zu Moſta⸗ 
ganim auch einen Vertrag eingerelcht, den er mit den Sheiks 
der Smelichs geſchloſſen hat, eines Stammes, der ſich der 
Franzö ſiſchen Herrschaft unterworfen. Sie verpflichten is, 
durchaus gemeinſame Sache mit den Franzoſen zu machen, 
und die Communikationen und Transporte der Lebensmittel 
nach Oran zu ſichern. Dieſe Unterwerfung wird auch die des 
Stammes der Douayers zur Folge haben, indem zwei ihrer 
geachtetſten Sheiks bereits beim General Desmichels erwartet 
werden. — Zur Gewährleiſtung der Treue der Smelichs 
Fillen drei ihrer Häupter mit ihren Frauen und Familien in 
Orz wohnen. 

Paris, vom 2. Oktober. Die Revue des deux mon- 
des vertheibigt Hen. von Talleyrand gegen ein offenbar bös⸗ 
willig ausgebreitetes Gerücht, als ſey er ſo altersſchwach, daß 
er ſich gar faſt des Schlafes nicht mehr 112 75 könne, und 
bei den Conferenzen, bei Tafel, am Whiſtti 
bäufig einſchlummre. Sie behauptet im Gegentheil, der bes 
rühmte Diplomat ſey friſcher an Geiſt und Körper, witziger, 
klarer als jemals, und habe überhaupt ſeinem Geſandtſchafts⸗ 

*) zuerſt dem Cour rier francais. 
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„ kurz überall ſich wi 


poſten in London, ſowohl was die Geſchäfte als die glänzende 


» Repräfentat.on anlange, fo vortrefflich vorgeſtanden, daß er 


es jedem Nachfolger ſehr ſchwer machen werde ſich daſelbſt 
zu behaupten. 2 a 

Der berühmte Admiral Maitland, deſſen Ankunft zu 
Cherbourg gemeldet worden iſt, hat ſich dort alle Details der 
Hafen⸗ und Marine⸗Einrichtungen aufs genaueſte betrachtet, 
und das günſtigſte Urtheil darüber gefällt. Ueberhaupt fängt 
a Franzöſiſche Marine an, der Engliſchen ſehr nahe zu 

ommen. 5 g 

Der Marſchall Soult und Herr Thiers hatten Konferen⸗ 
zen mit dem Fürſten Talleyrand. 

Algier, vom 26. September. (Meſſ.) Seit der letzten 
Ercurſion nach Blida find die Araber förmlich zur Offenſive 
übergegangen, und haben alle unſere Linien angegriffen und 
häufig überſchritten. So verſuchten fie die Brokmagazine zu 
Bergadem zu verbrennen; auch überfielen fie die Bäckerei zu 
Ceba und tödteten den Wächter, fie rückten ſogar bis an die 
Lager zu Dely Ibrahim und in den Ebenen von Staounelli 
vor. Dies alles iſt geſchehen ohne daß militäriſche Maßregeln 
dagegen getroffen worden waren, weshalb die Eigenthümer 
ihres Grund und Bodens ſich zur Vertheidigung ihrer Habe 
entſchloſſen haben eine eigene Kompagnie von Freiwilligen zu 
bilden. — Ein Brief aus Oran vom 8. September beſagt: 
Die Araber haben das Handwerkszeug der Arbeiter weggenom⸗ 
men, welche an dem Wege von Mers el Kebier arbeiteten; dies 

eſchah, während die Leute ihr Mittagsmahl genoſſen. Am 
olgenden Morgen ſetzten ſie zwei Gärten in Brand. Seit ei⸗ 
niger Zeit kommen keine Araber mehr zu Markte, doch vor et⸗ 
lichen Tagen fanden ſich einige Beduinen zu Pferde in der 
Stadt ein. Man ſagt, daß ein Traktat mit ihnen Sich wee 
ſey und daß fie Geißeln geben ſollten. Seit dleſer Zeit verſe⸗ 
hen ſie uns reichlich mit Vorräthen. — Es befinden ſich bier 
drei Maurenhäuptlinge mit ihren Frauen, die als Geißeln hier 
wohnen. (S. oben 11 vom 1. Oktober.) — In Moſtaga⸗ 
nim kommen die Cabails noch nicht auf den Markt, ſondern 
eigen ſich noch immer feindſelig. Daher iſt es ſchwer, dieſe 
kadt mit Vorräthen zu verſehen. — Man erzählt hier fol⸗ 
gende intereſſante Geſchichte. Es iſt gemeldet worden, daß 
ein Handelsmann mit feiner Frau, die ſich im Nachzug des 
Heeres befanden und hinter der Kolonne zurückblieben, von 
den Arabern ermordet wurden. Dieſe hatten eine eilfjährige 
Tochter Lucie Buretto bei ſich, von der man hoffen durfte, 
daß die Araber ihrer wegen ihres zarten Alters geſchont hätten; 
indeſſen konnte man keine Spur derfeiben auffinden. Jetzti 
ie wieder in Algier; ſie hat folgende Schickſale erlebt. Als 
hre Eltern ermordet waren, packte ein Beduine fie bei den 
Haaren, und wollte ihr das Haupt vom Rumpfe trennen; 
ſchon war der Yatagan über fie 39 Pr Wut als die Räuber 
eine andere Beute wahrnahmen, die ihre Wuth und Habſucht 
mehr reizte. Sie verfolgten nämlich den Führer des Wagens, 
der entſprungen war, und ſich in den Wald retten wollte. 
Dieſen günſtigen Augenblick benutzte das Kind, welches ſeine 
Geiſtesgegenwart nicht verloren hatte, und verſteckte ſi im 
Geröhr eines Sumpfes. Aus dieſem Verſteck ſah es, daß die 
Räuber ſich alle im Gebüſch zerſtreuten. . 5 die Kleine 
eder hervor, um eine letzte kindliche Pflicht zu erfüllen, 
nämlich ihre todten Eltern zu umarmen. Sie bedeckte, keine 
Gefahr ſcheuend, die Leichname mit Küſſen und beweinte den 
Tod der Eltern aus kindlichem Herzen. Da hört fie ein Ges 
raͤuſch, und flüchtet nun, ſcheu wie ein Reh, aufs neue in die 


Sümpfe. einige Stunden umhergeirrt, erreicht 
ſie aa aus der Thür derselben tritt ein And 
von ihrem Alter. Auf dieſes eilt die unglückliche Kleine zu, 
und fällt ihm um den Hals; das Kind feinerfeits erwiedert 
dieſe Begrüßung mit Liebkoſungen. Frauen kamen herzu 
und ihre Mutterpflicht treibt ſie an, die unglückliche Waiſe in 

chutz zu nehmen. Nach einigen Stunden kehrten jedoch die 
Männer zurück, von denen die Frauen nicht mit Unrecht Be⸗ 
ſorgniſſe hegen, weil fie das Kind aufgenommen haben Dieſe 
gerathen auch in Zorn, und einer derſelben ſchlaͤgt ſogar mit 
einer Eiſenſtange nach feiner Frau, weil dieſe dem Kinde zwei 
Eier gegeben hatte, um ſeinen Hun er zu ſtillen. Indeſſen 
wollten die Frauen doch die Ermordung des kleinen Gaſtes 
nicht dulden, der nun zwei Tage in der Hütte blieb, ohne 
Speiſe zu ſich nehmen zu wollen. Dafa llt den Beduinen ein 
daß die Chriſten doch Rache nehmen könnten, und daher die 
Erhaltung des Kindes ein gutes Vorbeugungsmittel fen; ihr 
böſes Gewiſſen lehrt ſie, daß ſie einer Entf uldigung bedür⸗ 
Fal nice un Heng n e e de e mee 
Korbe auf ſeinen Mautefel und bringt es wohlbehalten nach 
Algier zurück. Der General Voirol nahm daſſelbe mit der ge: 
rührteſten Sorgfalt auf, und die ganze Stadt ſprach von dem 
Vorfall. Hr. Gopety, Direktor des Hospitals Caratine, hat 
die Waiſe jetzt zu ſich genommen, und die Offiziere der Garni⸗ 
fon haben eine Subscription für fie veranſtaltet, deren Ertra 
in der Sparkaſſe zu Paris niedergelegt werden ſoll, um dereiaf 
eine Aus ſteuer für das junge Madchen zu bilden. 


Paris, vom 3 Okt. (Conſt.) Da die Königin der Bel: 
1 he iR, Ki 3 1 D28 Dot nich 
ompiegne zu gehen, aufgegeben; man wird wahrſcheinli 

das Schloß zu Ambeiſe wah en. ? a 


r Courrier ift ſehr ungehalten über die Projekte einer 

a Im Den e zu 3 5 im Fall ei⸗ 
it dem öſtlichen Europa Frankre ere 

1,389,000 Mann zu bekämpfen u Fr 3 

Es iſt neulich von einem Aufſtande in Oran die Rede ge⸗ 

weſen, wo die Truppen die Beftrafung eines Unteroffiziers 


nicht dulden wollten. Derſelbe hat die Frau eines Cadis be⸗ 


leidigt und durch Schläge gemißhandelt. Da den Einwoh⸗ 
nern Sicherheit ihrer Herſon feierlich verſprochen war, ſo 
wollte der Generals De sm held den Unteroffizier mit einer 
beſchimpfenden Strafe belegen, nämlich ihn mit umgekehrten 
Czakot und einem Zettel auf dem Rücken, worauf die Worte 
ſtehen ſollten: „Wegen Unwürdigkeit aus dem Regimente ge⸗ 
ſtoßen“, nach dem Fort Mers el Kebir führen laſſen. Dieſe 
Strafe fanden die Chauſſeurs zu ſtreng und widerſetzen ſich 
daher. Da der Cadi ſelbſt für den Unteroffizier bat, ſo nahm 
der General feinen ſtrengen Tagesbefehl zurück. Doch wie es 
ſcheint, nicht ohne Beſorgniſſe, daß er der erbitterten Trup⸗ 
pen nicht Herr ſeyn möchte, 
Geſtern wurde die mehrfach erwähnte Rente von 350,000 
Fr., die Karl X. von Waldungen bezieht, öffentlich verſtei⸗ 
ert. Eine ungemeine Menge Leute waren zugegen, die 
uch Vollmachten zum Bieten hatten. Dieſelben konnten je⸗ 
doch nicht über 2¼ Jahr hinausgehen, da ihre Beauftrager 
dieſelben nicht höher autoriſirt hatten. So blieben zwei bie⸗ 
tende Partheien allein übrig, die einander Ja a Endlich 
wurde der Ankauf auf 6 Jahre der Nutznießung mit 2,230,000 
Fr. gemacht. Man glaubt, daß eine Geſellſchaft von Legiti⸗ 
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miſten dieſen Kauf gemacht habe, welche wünſcht, daß Karl 
der 10te dieſe Einkünfte, ſo lange er lebt, Sagen * 
Ein Brief aus Livorno meldet, daß die erzogin von Berry 
ihre Tochter daſelbſt unter Aufſicht des Neapolitanifchen Con⸗ 
ſuls gelaſſen habe. 8 

In Moniteur lieſt man: „Die Nachrichten bis zum 9. 
September, welche die Regierung aus Konſtantinopel erhal⸗ 
ten hat, find weit entfernt, diejenigen zu a 55 welche 
die Deutſchen Blätter ſeit einigen Tagen über die Lage des Ok. 
tomaniſchen Reiches enthalten. Allerdings hat eine große 
Feuersbrunſt in Konſtantinopel ſtattgefunden; man ſchrieb 
dieſelbe aber keiner politiſchen Veranlaſſung zu. Vollkommen 
ungegründet ift es übrigens, daß der Sultan eine abermalige 
fremde Einmiſchung hervorgerufen habe.“ 

Aus Nantes wird unterm 30ſten v. M. geſchrieben, da 
am 29ften die vollkommenſte Ruhe in allen Ortſchaften un 
Dörfern der Umgegend geherrſcht hat. In Bordeaux und den 
umliegenden Dörfern ward an dieſem Tage eine Proklama⸗ 
tion zu Gunſten Heinrichs X. verbreitet. t 

Der im Hauptquartier Dom Miguels erfcheinende Core 
reo de Oporto vom 16. September enthält eine von dem 
Chef des Generalſtabes der Operations⸗Armee, Oberſten Oſo⸗ 
rio, unterzeichnete Proklamation, worin es heißt: „Jeder 
Offizier, der ads in eine feindliche Schanze eindringt, die 
in der Gewalt unſeres Heeres bleibt, ſoll die nächſte höhere 
Stelle erhalten; war er Unter⸗Lieutenant, ſo wird er dadurch 
Offizier. Jeder der zehn erſten Unter⸗Offiziere und Solda⸗ 
ten, welche eine Schanze erobern, die in der Gewalt unſeres 

eres bleibt, erhält 2000 Reis. Der König ſieht mit gro⸗ 
er Theilnahme die Entbehrungen, welche ſein edles und treues 
Heer unter den jetzigen Umſtänden ertragen muß, und die Be⸗ 
weiſe der Liebe und Uneigennützigkeit, die er täglich empfängt, 
. ihm das lebhaftefte Vergnügen. Der König wünſcht, 
en Leiden ſeiner treuen Unterthanen ein Ziel zu ſetzen, und 
verſpricht, nachdem er in Liſſabon eingerückt ſeyn wird, einen 
Theil der Königl. . und der Milizen, die ſich am 
beſten gehalten haben, zu entlaſſen. Der König verſpricht 
auch, das Heer, das er unter den Waffen behält, zu klei⸗ 
den und zu bezahlen, und demſelben die Ruhe zu gewäh⸗ 
ren, deren es eben fo würdig als bedürftig iſt. Offiziere 
u 1 Macht noch eine Anſtrengung, es wird die 
etzte ſeyn! 

Der Meſſager bemerkt: „Die Ankunft des Fürſten von 
Talleyrand in Paris hat die ganze hohe politifche Welt in Bar 
wegung geſetzt. Alle ſcharfſinnigen Diplomaten ſtrengen ſich 
jetzt an, um den Zweck jedes ſeiner erſten Schritte zu ergrün⸗ 
den. Wie ein ſchöner Geiſt in einer Geſellſchaft den Mund 
nicht aufthun kann, ohne daß das ganze Auditorium die Ohren 
ſpitzt, um ſich die witzige und geiſtreiche Bemerkung nicht ent⸗ 

ehen zu laſſen, eben jo kann der Patriarch der Diplomaten 
ich nicht rühren, ohne daß man in der unbedeutendſten ſeiner 

ewegungen einen politiſchen Sinn findet. Das große Pro⸗ 
blem ſind jetzt die erſten Beſuche des Fürſten. Er hat natürs 
lich bei den einflußreichen Perſonen des Tages Viſitenkarten, 
aber unter verſchiedenen Formen, abgegeben; er hat nämlich 
zwei perſchiedene Arten von Karten, Karten unter Couvert, 
und offene Karten. Der zweite Unterfied beſteht darin, daß 
der Fürſt Talleyrand ſich ein doppeltes Prädikat giebt, nämlich 
auf der einen Kartengattung ſich als Botſchafter, auf der an⸗ 
deren als Pair von Frankreich bezeichnet. Die Karte unter 
Couvert iſt die ceremonielle, die Durch den Bedlenten befördert 


wird; die offene Karte iſt diejenige, die er in Perfon abgiebt; 
dieſe Beſuche ſind alſo die vertrauten, freundſchaftlichen 10 lück⸗ 
lich der, dem ſie zu 
die offene Karte, jetzt muß er mit der couvertirten vorlieb neh⸗ 
men. Herr von Talleyrand fing feine Beſuche als Botſchafter 
5 25 und gab bei fimmtlichen Mitgliedern des dip omat ſchen 
'orps Karten ab. Der Herzog von Broglie wurde dabei über⸗ 
gangen und kam erft bei der zweiten Klaſſe der Beſuche, näm: 
ch derer, die der Fürſt als Pair abſtattete, an die Reihe. Der 
Herzog von Broglie fol feitdem für fein Portefeuille beſorgt 
fepn. Herr Th ers befindet ſich fortwährend in dem Hotel des 
Bien. zu deſſen diplomatiſcher Schule er ſich zählt, um von 
m zu lernen.“ 

Der Marſchall Clauzel hat ſich am 30ſten v. M. in Tou⸗ 
Ion nach Algier eingeſchifft. 

Einundzwanzig Zimmerleute, die ſich wegen Theilnahme 
an der Coalition der Arbeiter in Haft befanden, ſind geſtern 
freigelaſſen worden. 

Das Departement der Vaucluſe, welches bisher kein po: 
litiſches Biatt beſaß, wird nunmehr ein ſolches in dem „Pro⸗ 

res“ erhalten, der in Avignon erſcheinen wird. Dieſes 
2 me kündigt ſich in feinem Proſpektus als ein republika⸗ 
niſches an. 

Straßburg, vom 30. September. Aus verſchiedenen 
Gegenden Frankreichs ſchreibt man uns von den Umtrieben 
der Karliſten, die noch nie fo viele Thät gkeit äußerten, ver⸗ 
pi mit einer ſeltenen Ruhmredigkeit und Zuverſicht. — 

ie Grauſamkeiten der Chouans find empörend, fie ſcheinen 
beſonders auf die Nachgiebigkeit und Milde, wo nicht Schwä⸗ 
che, der Verwaltung und der Tribunale zu trotzen. — Nicht 
minder beklagenswerth ſind die Uebertreibungen einer gewiſ⸗ 
fen Parthei, die man Ultra⸗Republikaner nennen kann. Es 
iſt unbegreiflich, wie Menſchen, die ſich Patrioten nennen, 
nicht nür einen Robespierre, ſondern ſogar den Wüthrich Ma⸗ 
rat lobpreiſen können. Dennoch hört man dieſe Sprache nicht 
ſelten; fie kann der Verbreitung des wahren Republikanis⸗ 
mus nur ſchädlich ſeyn. Schriften, in dieſem Jakobiniſchen 
Sinne geſchrieben, werden öfters von Paris unentgeltlich in 
die Departements geſchickt. So erhalten wir eben eine litho⸗ 
raphiſche Notiz oder vielmehr Schmähſchrift gegen den Gen. 
Faſaelte, von einem großen Gigault verfaßt. Derſelbe wird 
gerabenn als ein Volksverräther bargefteilt und auf die fchia:pfe 
lichſte Weiſe behandelt, Lanjuinais wird ein bigotter, heuch⸗ 
leriſcher Girondiſt genannt; Robespierres Sturz bedauert, 
Marats mehrmals in Ehren erwähnt. Dieſe Schrift ſoll in 
Paris einen ſtarken Abſatz haben. = 
Marſeille, vom 28. Sept. (Gal. Meſſ.) Der Carlo 
Alberto hat durch den Telegraphen den Befehl erhalten, ſich fo: 
gleich von den Küſten Frankreichs zu entfernen, und nicht 
wieder dahin zurückzukehren (9) — Im Semaphore 
‚ Heft man: Das Embargo auf den Carlo Alberto ift deshalb 
elegt worden, weil dieſes Schiff den Grafen Menars und 
fi andere Paſſagiere auf einem Punkt num Nizza und 
ulon ans Land get hat. Dieſe Perſonen waren weni 
ſtens in der Schiffs⸗Li 10 wurden aber nicht 
an Bord gefunden, und der Capitain weigerte ſich anzugeben, 
wo ſie gelandet ſeyen. R 
Paris, vom 4. Okt. Der Moniteur meldet unterm 
ginn Datum: „Der König von Spanien ift am 29ften 
- tember um 3 Uhr mit Tode abgegangen. Die Franzöſi⸗ 
ſche Regierung hat dieſe Nachricht heute durch eine von Herrn 
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heil werden! Herr Laffitte bekam früher 


von Rayneval abgefertigte telelegraphiſche Depeſche erhalten. 
Nach den letzten Verfügungen Er. Katholiſchen Majeftät wird 
die Königin Wittwe während der Minderjährigkeit der jungen 
Königin Iſabelle die Regentſchaft führen. Das Min’fterium 
ift geblieben; in Madrid herrſchte voükommene Ruhe. Heute 
Nacht geht ein Courier ab, der Herrn von Ropneval den Be⸗ 
fehl überbringt, zu erklaren, daß die Regierung Sr. Maieftät 
geneigt iſt, ſobald fie die naͤthigen Notifikationen erhalten ha⸗ 
ben wird, die neue Souveränin anzuerkennen.“ : 

Das Journal des Dabats fügt obiger Nachricht noch 
Folgendes hinzu: „Die offiziellen Depeſchen des Franzöfi⸗ 
ſchen Botſchafters in Madrid werden nicht eher als übermor⸗ 

en zu Paris eintreffen können. Uebrigens hatte man zu Ma⸗ 
held in der Voraus ſicht jenes Ereigniſſes einen Regentſchaſts⸗ 
Math zur Unterſtützung Ihrer Majeſtät der Königin gebildet. 
D eſer Rath beſteht aus Perſonen, worunter der Biſch of von 
Sevilla, der Herzog von Infantado und der General Caſtag⸗ 
noz; die beiden andern Mitglieder deſſelben find noch unbekannt.“ 
Großbritannien | 

London, vom 4. Oktober. Aus Dover wird unterm 
2ten d. M. gemeldet: „Ihre Königl. Hoheiten der Herzog 
und die Herzogin von Cumberland und Prinz Georg ha 
ſich » it Ihrem Gefolge am Bord des „Ligbtuing“ einge⸗ 
ſchifft; eine Eyrenwache und das Muſik⸗Corps der Jäger: 
Brigade war bei der Einſch ' ffung am Ufer poſtirt, und es hö tte 
ſich eine große Menſchenmenge auf dem Hafendamm verfam- 
melt, um die Abreiſe der hohen Herrſchaften mit anzuſehen. 
Als der Kutter aus dem Hafen lief, wurden Ihre Königliche 

oheiten mit lauten Glückwünſchen begleitet, in die auch der 
rzog von Wellington, der Sprecher des Unterhau es und 
andere hohe Perſonen von Herzen einſtimmten. Heute wird 
bier Sir Charles Manners Sutton als Ehrenbürger der Stadt 


Dover vereidigt.“ 

Der 5 und die Herzogin von Cumberland werden 
ſich, dem Vernehmen nach, in Brüſſel nur fehr kurze Zeit auf 
halten. Der Herzog hat in ſeinem hieſigen Marſtall eine Equi⸗ 
page zurückgelaſſen, um fie in Bereltſchaft zu haben, ſobald 
Se. Königl. Hoheit bei Wiedereröffnung des Parlaments hiet- 
her zurückkehren werden; in Kew ſind auch einige von des 
Herzogs Hausbedienten zurückgeblieben. Entlaſſen wurden 
in Solge ber . ni ec von ſeiner Dienerſchaft nur 
einige überzählige Stallknechte. 

Eat ben Was du, erſter Legat ions: Secretalr bei der 
Franzöſiſchen Geſandtſchaft hierſelbſt, fungirt in Abweſenheit 
des Fürſten von Tall: yrand als Franzöſiſcher Geſchäftsträger. 
Von der zahlreichen Dienerſchaft des Fürſten ſind Herrn Base 
court nur vier Individuen zu feiner Aufwartung belaſſen wor · 
den. Die Equipagen und Pferde des Fürſten, welche ſämmt⸗ 
lich nur gemiethet waren, ſind wieder aufgegeben worden, und 
als man die Dienerſchaft entließ und ihr ihren Lohn auszahlte, 
wurde ihr nicht angedeutet, daß man ihrer Dienſte wieder 


bedürfen werde. 


m auswärtigen Amte gingen vorgeſtern Depeſchen aus 
Pont al ein, e fegt der Marquis von Funchal mit 
Lord Palmerſton eine Unterredung hatte. 

Mit dem Dampfſchiffe „African“ find am Ifen d. M. zu 
Falmouth wichtige Nachrichten aus Liſſabon vom 25, Sept. 
und aus Porto vom 26. Sept. eingegan en. Die Migusi- 
ſten hatten wirklich, wie der Courier ſchon neulich e 
am 14ten v. M. einen neuen Angriff se Dom Pedro's Lin 

unternommen und waren, angeblich mit großem Verluſte, 


rbgeichlagen worden. Donna Maria landete am 22. Sept. 
zu Lissabon Pe ſoll mit großen Enthuſiasmus empfangen 
worden ſeyn. Die Geſandten von England und Frankreich, 
nebſt ben ee bern der Engliſchen und Portugiefifchen 
Arlegsfehiie egleiteten fie in den Palaſt. Am 23. September 
zeigte ſie ſich in den Hauptſtraßen und beſuchte die Linien; 
auch war ſie bei einer 1 Muſterung ihrer Etreit- 
kräfte zugegen, die durch Anwerbungen und Deſertion jetzt auf 
25.—30,000 Mann angewachſen feyn ſollen. Die Linien follen 
mit 200 Stück Geſchütz beſetzt ſeyn. Am 24. Sept. reichten 
angeblich der 1 Bourmont und die anderen Franzöſi⸗ 
ſchen Offiziere ihre Entlaffung ein, und die Truppen, heißt 
es, zogen ſich 3 Leguas von den Liſſaboner Linien zurück; dieſe 
Angabe wiro indeſſen hier und da noch in Zweifel gezogen. 
Oberſt Evans, der mit dem „African“ zurückgekehrt iſt, hat 
erklärt, 50,000 Mann würden Liſſabon nicht nehmen können. 
Nach einem Privatbriefe ſollte Bourmont mit mehren Franzö⸗ 
ſiſchen Ofſizieren ſich an Bord eines Engliſchen Kriegsſchiffes 
um Tajo eingeſchifft haben; doch iſt dieſe Angabe ſehr unver⸗ 
ee n Porto war Alles ruhig. 1 
Ueber die Begebenheiten in Portugal berichtet der Globe 
in ſeinem vorgeſtrigen Blatte Fo gendes: „Wir haben heute 
früh durch Expreſſen von Falmduth Nachrichten erhalten, wel⸗ 
che, in Verbindung mit ähnlich lautenden Börſengerüchten, 
ſehe viel Meues aus Portugal melden. Wie es ſich auch mit 
dem abgeſchlagenen Angriff der Diigueiiften am 14ten d. M. 
verhalten haben mag, fo viel fcheint gewiß zu ſeyn, daß in 
olge deſſelben der Marſchall Bourmont mit den Generalen 
lonet und Larochejacquelein nebſt vielen anderen Franzöſi⸗ 
ſchen Offizieren Dom Migueis Dienſt verlaſſen und ſich nach 
Spanien begeben haben. General Macdonald, ein Engländer 
oder Schotte, hat, fo ſcheint es, das Kommando über die Mi⸗ 
guetifttichen Truppen erhalten, die ſich unter ſolchen Umſtän⸗ 
n natürlich in großer Verwirrung befinden müſſen. Es muß 
kein geringfügiger Grund geweſen ſeyn, der den Marſchall 
Bourmont und ſeine Collegen bervogen hat, ſich fo plötzlich zu⸗ 
E ie und die Anweſenheit er jungen Königin, ſo wie 
die Haltung, welche Frankreich, namentlich aber Großbritan⸗ 
nien, zu deren Gunſten m e haben, müſſen von 
ſchnellem und entſcheidendem Erfolg ſeyn. Die Zurüdziehung 
Bourmonts und der Franzöſiſchen . iſt eine That⸗ 
ſache, auf die man ſich verlaſſen kann. Die Liſſaboner Zei⸗ 
tungen enthalten einen Bericht über die glückliche Ankunft der 
jungen Königin und der Herzogin von Braganza zu Liſſabon, 
und ſchildern den herzlichen und enthuſiaſtiſchen Empfang, der 
ihnen von Seiten der Behörden, der Truppen und der Bevßl⸗ 
kerung zu Theil geworden. Am Zäften v. M. beſuchte Donna 
Maria die Kathedrale und die Linien, und es wurden ihr über⸗ 
all freiwicige Zeichen von Achtung und Anhänglichkeit bewie⸗ 
fen. Man meldet, daß nichts einen fo ausgezeichneten Ein⸗ 
druck machte, als die Einführung des Admiral Napier bei der 
ehemaligen Kaiſerin, die ihn aufs herzlichſte begrüßte, und 
ihm die Verbindlichkeiten, welche ihre Familie ihm ſchuldig ſey, 
auf eine Weiſe ausdrückte, die es unverkennbar zeigte, daß ſie 
von dem tiefften Gefühl der Erkenntlichkeit dabei durchdrungen 
war. Morgen hoffen wir mehr Details zu dieſen Nachrichten 
eben zu können. Noch müſſen wir hinzufügen, daß Dom 
iguel im Begriff war, einen feiner Generale vor ein Kriegs- 
gericht zu ſtellen.“ a 
In einer zweiten Ausgabe ſeines vorgeſtrigen Blattes meldet 
der Courier nach Berichten aus Portugal, daß eine Recognosci⸗ 
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rung, die nach dem 14ten d. von den Migueliften vorgenommen 
worden, ebenfalls fehlgeſchlagen ſei. Er faat ferner, daß Bour⸗ 
mont, Clouet und alle übrigen franzoͤſiſchen Offiziere ih aus dem 
migueliſtiſchen Lager entfernen wollten. Admiral Packer habe eine 
Barke nach Sacavem geſchickt, um Baron Clouet und einige an⸗ 
dere Offiziere abzuholen; dieſe hätten jedoch vorgezogen, Bourmont 
und Larochejacquelin nach Spanien zu begleiten. Der Generalftab 
ſollte in wenigen Tagen folgen. Bis zum 24. Sept. habe Dom 
Miguel keinen neuen Stab gebildet gehabt; er ſoll ader den Ober⸗ 
Befehl feines. Heeres einem Oberſten Macdonald Übertragen haben, 
der in ſpaniſchen Dienſten geſtanden und waͤhrend des Unabhaͤngig⸗ 
keitskrieges in der engliſchen Armee gedient hat. Deſerteurs, 
heißt es, kamen in großer Menge, ſowohl Offiziere als Gemeine, 
wie auch Beamte, in Liſſabon an. Einer derſelben, der Chef 
von Dom Miqueld Druckerei, habe ausgeſagt, in deſſen Armee 
herrſche die größte Unzuftiedenheit, beſonders unter den Linien⸗ 
Truppen. Nach dem unglücklichen Gefechte am 14. Septbr. ſoll 
General Bourmont den General Lemos, weil er fein Corps zur 
unrechten Zeit zurückgezogen hätte, vor ein Kriegsgericht geſtellt 
haben, welches ihn zum Tode verurtheilte, und es heißt, dieſes 
Urtheil fei vollzogen wo den. Der ſpaniſche Infant Don Carios 
und die Infantinnen ſollen ſich zu Tomar aufhalten. Bernardo 
de Sa, fruher Gouverneur von Porto, jetzt von Peniche, heißt e 
es ferner im Courier, hat einen Ausfall gemacht und die Migue⸗ 
liſten bei Obides geſchlagen; 500 Mann Infanterie und 200 M. 
Kavallerie mit 3 Kanonen haben den Taſo bei Aldea Gallega paſſirt, 
ſich der Me gueliſtiſchen Magazine zu Zamora, Correa und Sal: 
vaterra bemächtigt und dieſe Vorräthe nebſt vielem Vieh am 20. 
Septbr. in Liſſabon eingebracht. In Alemtejo iſt Alles zum Auf⸗ 
ſtande reif, der nur durch die Garniſonen von Evora und Elvas 
verhindert wird. Am 21. September wurden 37000 Rationen 
unter die Truppen vertheilt; 20,000 Gewehre wurden erwartet, 
nach deren Eintreffen Graf Saldanha, der von der Königin zum 
Feldmarſchall ernannt iſt, den Feind auf offenem Felde anzugrei⸗ 
fen gedachte. Die conſtitutionellen Truppen bildeten ſich mit gre⸗ 
ßer Schnelligkeit, und im Treffen vom 14ten d. ſchlugen ſich die 
Einwohner von Liſſabon wie alte Soldaten. Der Herzog v. Pals 
mella war von der Cholera befallen worden, iſt jedoch in der Bel⸗ 
ſerung. Der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, Herr E. 
J. Xavier, liegt gefährlich krank an der Waſſerſucht danieder. 
Der Dezembargador Monteico, einer der eifrigſten Anhänger D. 
Miguels, iſt bei offenen Thuͤren gerichtet und zum Tode verur⸗ 
thent, dieſe Strafe jedoch in lebenslaͤngliche Vetweiſung verwan⸗ 
delt worden. Ganz Liſſabon, auch Belem, war am Tage der 
Ankunft der Königin glänzend erleuchtet. Man ſpricht von der 
Ruͤckkehr des Lord William Ruſſel nach London. 

In ſeinem heutigen Blatte ſagt der Courier: „Heute früh 
ging hier das Geruͤcht, es ſei wieder ein Schiff aus Liſſabon ange⸗ 
langt, aber nach naͤherer Unterfuchung fand man es ungegründet; 
es war nur das von Porto nach Liverpool beſtimmte Fahrzeug 
„Cottager“. Die Authenticität der letzten Nachrichten wird üdriz 
gens von Vielen noch immer in Zweifel gezogen, inſofern darin 
von der Abdankung des Marſchall Bourmont die Rede iſt; aber 
dieſenigen, 1 5 pie 5 Dae Angelegenheiten gut 
unterrichtet find, zweifeln keines weges daran.“ 

Der General Macdonald, der das Kommando über Dom 
Migueld Truppen übernommen haben fell, iſt, dem Globe 
zufolge, ein ehemaliger Weinhändler, der in England Banke⸗ 
kott machte; er ſtand, wie das genannte Blatt verſichert, mit 
dem Handelshauſe Reay u. Comp. in Mark Lane in Verbin⸗ 
dung. Der Marſchall Beresford foll von ihm geſagt haben, 
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er fen der Einzige, der es verſtehen wuͤrde, die Portugieſen zur worauf Se. Kaiſerl. Maj. mit Ihren Kammerherren und Ad» 
Schlacht zu führen. ilutanten den Palaſt verließen, ſich nach dem Arſenal begaben 
Geſtern Nachmittags . 400 Rekruten, die und ſich mit Ihren Begleitern und dem Admiral Grafen 
der Capitain Symes für Donna Maria's Dienſt au gebracht v. Cap St. Vincent und dem Grafen v. Farroba einſchifften, 
hat, das Depot zu Weſtminſter und begaben ſich nach Rother: um dem Dampffchiffe, das JJ. MM. überbrachte, enigegen⸗ 
hithe, wo ſie ſich unter der 8 des genannten Capitains zu fahren. Se. Kaiſerl. Mal. hatten die Zufriedenheit, die 
nach Gravesend einſchiffen. Sie follen heute mit der Brigg Gegenſtände Ihrer Zärtlichkeit nach 20monatlicher Abweſen⸗ 
„Thunderet“ aus der Themſe auslaufen. Als fie an. Bord heit zu ſehen und zu umarmen, und es iſt nicht desc die 
en erhielten fie fogleich Uniformen und den Sold mit 2 Aae en Gefühle der Liebe und Ehrerbietung zu beſchreiben. 
fd. 5 Schill. auf einen Monat e Den ganzen Unter Geſchütz⸗Salven von den Brſtiſchen, Franzsſiſchen und 
dee Tag über waren Dom Pedro's Agenten in den per ⸗ Reenn n. Geſchwadern und den Forts an beiden Tajo ⸗ 
chiedenen Depots ſehr elfrig mit neuen Anmerbungen befehät- Ufern und den Yusrufungen unzählbarer, die Ufer und bie 
tigt, da fie Inftruktionen erhalten hatten, noch ein Regiment Hfuſer vom Cascaeß bis Ribeira nova, wo das ampfſchi 
von 1000 Mann für Donna Maria's Dienft aufzubringen, vor, Anker ging, bedeckenden Menſchen, begrüßte Alles d 
das unverzüglich nach Liſſabon abgehen fol. Das Delaſche⸗ langerſehnte Königin, feinen Befreier und die erhabene Ge⸗ 
\ ar heute abfegelt, wird vom Oberſt Kelly befehligt. Rage des trefflichſten der Fürſten. Se. Kaiferl, Mazeſtäͤt 
ir J. Herſchel ſteht im Begriff, feinen Aufenthaltsort in hatten befohlen, daß die Landung am 23ſten Mittags geſchebe; 
der Nähe von Slough zu verlaſſen und nach dem Vorgebirge der mittlerweile kamen der Miniſſer Sr. Großbritaniichen Maje⸗ 
Sen; Hoffnung abzureiſen, woſelbſt er die Firſterne der ſüdli⸗ flat, der Admiral und n des Britiſchen Geſchwaders, 
Halbkugel beobachten will; es ſind acht; Wagen von ihm ee in Staats⸗Uniformen, an Bord, um 
gemiethet, um feine Teleskope, Transporteure und andere die Königin zu komplimentiren; auch die Kron⸗Beamteten, 
mathematiſche Inſtrumente nach der Küſte gu ohe unzählige Damen, die Stants-Minifter, Civil: und Milftalr⸗ 
Herr Richard Heber, einer der größten Bibliophilen ſeines Beamteten, der Ober⸗Polizei⸗Intendant und viele Vornehme. 
Jahr underts, iſt heute früh hier mit Tode abgegangen; er hat Der Tajo war mit Böten bedeckt, voll der Menge, die entzü 
ne ſo bedeutende Bibliothek hinterlaſſen, daß man berechnet, war, die Königin, ſo wie den Schöpfer unſerer Freiheit und 
es würden, wenn dieſelbe verauktionirt werden ſollte, ein gan⸗ feine erhabene Gemahlin, 4 ſehen. Um 7 Uhr wurde das 
zes Jahr zur Abhaltung der Auktion erforderlich ſeyn. ittagsmahl ſervirt; Se. 8 die Ihre Allergetreueſte 
Mit der Königlich Brigg „Rinaldo“ find Nachrichten aus Maſeſlät an der Rechten und hre erhabene Gemahlin an der 
Rio⸗Janeiro vom 2. Auguft angekommen. Die Beſorg. Linken hatten, erzeigten dem Grafen v. Cap St. Vincent die 
süffe, welche die Nachricht von einer bevorſtehenden Landun Ehre, ihn zur Tafel zu laden, auch die Dienſt habenden Damen 
Do:n Pedroꝰs verbreitet hatte, hatten nachgelaſſen. Denno bei JJ. MM., den Ritter Mendizaval u. f. w. Zur gehöri⸗ 
ſchienen die Anhänger Dom Pedro's ſich auf deſſen Empfang gen Zeit brachten Se. Maj. die Geſundheit J. Allergetreuſten 
vorzubereiten, für den Fall, daß er eine kandung wagen follte, Maj und der Charte aus, was mit Enthusiasmus aufgenom- 
man behauptete, daß feine Partei bedeutend zunehme. men wurde. Ihre Allende nen. Maj. dankten und brachten 
In einem Briefe der Times aus Liffabon vom 24. Sep: die Geſundheit Ihres erhabenen. aters aus, was eben ſo auf⸗ 
zember findet ſich dagegen die Nachricht, Dom Pedro habe genommen wurde. Der Admiral bat um Erlaubniß zu dem 
dem Antonie Carlos de Andrade, welcher alles aufbot, um Noaſt: „Ihre Kaiſerl. Maj. dle Herzogin v. A deren 
ihn zur Rückkehr nach Braſilien zu überreden, beſtimmt ger Beſtrebüngen für Portugals Freiheit ſie zu der Liebe, 1 
antwortet: „er habe noch am letzten Mai der Regierung in und Dankbarkeit der Portugiefen bere tigen.“ Ritter Men⸗ 
Rio⸗Janeiro und feinen Freunden fngen laſſen, er werde nie dizaval feate, nachdem er Erlaubniß erbeten: Monarchen 
wieder weder die Krone von Braſilien noch irgend eine andere wären nicht glücklich, wenn ihre Unterthanen es nicht wären, 
annehmen, er ſelbſt habe für immer abgedankt und wünſche daher die Königin, regierend Dun die 3 ihren Namen 
nichts weiter, als den Thron feines Sohnes Pedro II. beſe⸗ unſterblich machen und das Entzücken ihres Kaiſerl. Vaters 
E ſehen.“ a ſeyn werde, der ihr die Krone Nehm und Ihrer Maj. der 
u Liverpool hat man einen gewiſſen Evans verhaftet, Kaiſerin, deren weiſer Rath fo fehr zum Siege der conſlitution⸗ 
welcher mit Gewalt in einen Saal wo die Minifter Stanley nellen Legitimität über Tyrannei und Despotismus beige⸗ 
und Herzog von Richmond mit den Mitgliedern eines ande tragen: „Die Königin, ihr erhabener Vater und ſeine würdlge 
wirthſchaftlichen Vereins in Conferenz begriffen waren, ein- Gemahlin?“ Sir John Milley Doyle bat, einen Toaſt für 
dringen wollte, und zwar um beide Miniſter zu ermorden: die Ehre und Standhaftigkeit der Porkugiefen geben zu bärfen, 
er war mit einem Piſtol und zwei Meſſern bewaffnet. Bei die mit ſo viel Heroismus die hochheilige Sache an 5 die 
näherer Unterſuchung fand man, daß der Unglückliche wahr Florie (Maria da Gloria) zu erlangen, die ſie nun beſäßen. 
ſinnig iſt. f au Toaſte era net enn nommen. Se. Maj 
ehrten um 10 Uhr zum Palaſte zurück. 
. V 
Liſſaboner Blätter geben aus dem Palaſte das Neref. Ruſſel in einer feierlichen Audienz ſein Beglaubi 8 
PR dum 22. September einen Bericht von der Ankunft der ben in die Hände Sr. Be des Herzogs 2 raganza; 
Königin, der im 2 e u 83 1 Bee Franzöſiſche Geſchäftsträger, Herr de Ludre, ward 
Uhr kündigte eine Königl. Salve von de urme S. Julia vorgeſte lle. 
de Bug Se Ankunft . = u Königin (Fortſetzung in der Beilage.) 
von Portugal, und J. Kaiſerl. Mal. der in v. Bra. kywæꝙß r 
ganza und J. Kalſerl. Hoh. der Prinzeſſin Maria Amalie an, er Mit zwei Beilagen 
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Der Courier vom Zten d. enthält ein Privat⸗Schreiben 
aus Liſſabon vom 24. Sept., worin es heißt, 5—6000 Mi⸗ 
gueliſtiſche Gucrillas wären nach Haufe gezogen und die Fran⸗ 
a en Offiziere deshalb abgegangen, weil fie ſich mit den 
ortugieſiſchen nicht ie vertragen können. „Am 28. Sep⸗ 
tember“ ſagt der ee e weiterhin, „wurden 2000 Mann 
Infanterie und 400 Mann Kavallerie über den Tajo geſandt, 
um die zahlreichen Guerrillas in Alemtejo im Zaume zu 
halten. Die Conſtitutionnellen beſetzten Setubal und mar⸗ 
ſchirten auf Santarem. Am 26. September trafen 400 
Mann Virſtärkung aus Terceira ein; auch lief eine 
Kriegs Brigg von Lagos ein, welche traurige Nachrich⸗ 
ten von den Verheerungen der Guerillas in Algarbien über⸗ 
brachte. Einer von Bourmonts Söhnen iſt bei Dom Miguel 
eblieben. Der neue Befehlshaber Macdonald wird als ein 
chung des Lord Beresford geſchildert. Von den Engli⸗ 
ſchen Tories iſt Geld für Dom Miguel eingegangen. ie 
Wahlen zu den Cortes find zum Okkober angeſetzt. Die Le⸗ 
bensmittel, ausgenommen Rindfleiſch, find in Liſſabon nicht 
im Preiſe gefiegen; der Handel liegt gänzlich darnieder. Das 
Dampfſchiff „Lord of the Isles“ iſt für eine gute Prife erklärt 
worden. Die Britiſche Fregatte „Belvedere“ iſt am 20. Sep⸗ 
tember nach Madeira abgeſegelt, um ſich der Britiſchen Un⸗ 
terthanen daſelbſt anzunehmen. Zum Michaelistage am 29. 
September erwartet man einen neuen Angriff. Man ſpricht 
davon, daß der Herzog von Terceira in Ungnade gefallen ſey 

oder doch als Gouverneur nach Porto abgehen ſolle.“ 

„Die Times enthält eine Reihe von Privat Briefen aus 
Liſſabonz einer derſelben iſt vom 10. September datirt und 
meldet: Oberſt Hare, den Lord Palmerſton als militärifchen 
Beobachter ausgeſandt, habe einige Tage vorher ein Schreiben 
von Lord William Ruſſell an Marſchall Bourmont in deſſen 

uptquartier überbracht, ſey aber trotz feiner Parlamentair⸗ 
lagge von den e Vorpoſten angehalten worden, 
wo En Marſchall Bourmonts Sohn den Brief abnahm. Es 
heißt, Lord Rouſſell habe feine Vermittelung angetragen, der 
Marſchall aber erwiedert, er habe gegen eine Intervention 
ſämmt icher Kabinette nichts einzuwenden, zuvor aber müſſe 
Waffenſticaſtand eintreten. Auch zwlſchen Admiral Napier und 
Bourmont hat eine Korreſpordenz ſtattgefunden. Jene Briefe 
erwähnen ebenfalls der Reſignation Bourmonts, doch nicht 
mit völiger Beſtimmtheit. Während die Einen behaup⸗ 
ten, er habe ſich mit Dom Miguel am 23. September in Pa⸗ 
laſta Queluz befunden, behaupten Andere, feine Reſignation 
ſey ſchon angenommen, General Macdonald habe feinen Ober⸗ 
befehl ſchon angetreten, Graf von S. Lourengo ſey wieder 
Kriegs⸗Miniſter geworden, General . ſich durch den 
Grafen von St. Leger bei Dom Pedro die Erlaubniß ausge⸗ 
wirkt, fich wegen feiner Wunden in Liſſabon nach Falmouth 
einſchiffen zu dürfen, und Dom Miguel bringe den größten 
Theil ſeiner Zeit auf der Jagd zu. In einem der genannten 
Briefe heißt es: „Man erfährt, daß ſich viele Migueliſtiſche 
Truppen zu Villa Franca ſammelten, daß Artillerie ſich nach 


Santarem in Bewegung ſetzte, und daß an letzterem Orte 
Feſtungswerke aufgeworfen wurden. Dom Miguel, heißt 
es nämlich, läßt die Linien von Torres Vedras gegen einen 
Angriff von Liſſabon her und die Ufer der Vuoga gegen einen 
Ausfall von Porto her befeſtigen.“ g 
Eben dieſes Blatt giebt auch folgendes Schreiben 
aus Liſſabon vom 21. Sepf.: „Ich zeigte in meinem Letzten 
an, daß Admiral Napier damit umgehe, an Bourmont Br 
- [oreiben; das hat er denn jetzt auch gethan, da aber fein Brief 
n einem etwas zu rauhen Styl abgefaßt war, erhielt er eine 
Antwort, die ihn nöthigte, in einem zweiten Schreiben ſein 
erſtes zu entſchuldigen und zu berichten, er habe ſich verſehen; 
er habe eigentlich nur den Marſchall bitten wollen, er möchte 
doch zuſehen, daß er Dom Miguel zum Lande hinausſchaffe, 
das Uebrige werde ſich dann ſchon leicht arrangiren laſſen. 
Bourmont antwortete höflich, aber verneinend, und ich glau⸗ 
be, daß damit dieſe Korreſpondenz zu Ende iſt.“ 


Niederlande. n 
Aus dem Haag, vom 3. Oktober. Aus Herzogenbuſch 
ſchreibt man unterm 30ſten v. M.: Wie man vernimmt ver⸗ 
ändert das Gros unſers Heeres morgen ſeine Cantonnirun⸗ 
gen; das Hauptquartier der 2ten Divijion bleibt zu Eindhoven, 
das der Zten wird von Oiſterwyk nach Boxtel verlegt; das 
Corps Nordholl. Jäger marſchirt nach Moergeſtel. Die ſeit 
Juli beſtehende Erlaubniß, Lebensmittel an die Garniſonen 
aus den Feſtungs⸗Magazinen zu verabfolgen, fol eheſtens auf: 
hören und die Magazine wieder angefüllt werden. Es geht 
noch immer die Rede, daß die bisherige Garniſon Maſtrich 
durch eine neue abgelöſt werden wird. ü 
Die Verzögerung, welche die Ablöſung der Maſtrichter 
Garniſon erleidet, rührt davon her, daß die Belgiſche Regie⸗ 
rung nicht geſtatten will, daß die Garniſon eine Nacht auf 
ſogenanntem gb e Grundgebiet verbleibe. 

Der Soldat Morre, der bei der Vertheidigung der Ant⸗ 
werpener Citadelle einen Arm und noch die andere Hand ver⸗ 
loren hat, wurde vor Kurzem aus feinem Wohnſitz Amers⸗ 
foort von dem Prinzen von Oranien nach Soeſidyk auf das 
Schloß zum Mittagsmahl eingeladen, wobei der Prinz und 
die Prinzeſſin ſich lange mit ihm unterhielten. 3 

Aus dem Haag, vom 5. Oktober. Der Zürft Fekir 
Schwarzenberg iſt geſtern hier angekommen. 


Belgien. 

Brüffel, vom 4. Okt. In der Repräͤſentantenkammer 
verlangte geſtern Hr. Dumortiec, daß der Minifter heute der 
Kammer Aufflärungen über unſere diplomatiſche Unterhand⸗ 
auß gebe, weil er fi ſonſt genöthigt ſehen werde, neue 

ufforderungen zu machen. ‘ ee 
em ebnen find am 24. September die Kuhpocken 
eingeimpft worden; fein Zuftand ift befriedigend. 

Das Geſetz über die Auslieferung von Verbrechern an bie 
Kegierungen fremder Staaten iſt offiziell verkündigt. Die 
Auslieferung hat ſtatt; 1) wegen Meuchelmords, Vergif⸗ 
tung, Vater: und Kindermords, Todtſchlags, Nothzucht; 


2 en Brandſtiftung; 3) wegen Schriſt⸗Verfälſchun 
ft Aeg, des Nachmgchens der Banknoten und öffentli⸗ 
chen Effekten; 4) wegen Falſchmünzerei; 5) wegen fal⸗ 
ſchen Zeugniſſes; 6) wegen Diebſtahls, Prellerei, Erpreſ⸗ 
ſung, Entwendung durch öffentliche Depoſitare und 7) we⸗ 
gen betrügeriſchen Bankerotts. 

Brüſſel, vom 5. Oktober. In der geſtrigen Sitzung der 
Repräſentanten⸗Kammer gab der anweſende General Goblet, 
Miniſter des Auswärtigen, folgende Erklärung: „Belgien, 
geſtützt auf die unwiderruflich durch den Vertrag vom 15. No⸗ 
vember 1831 erworbenen Rechte, hatte fein Zütrauen in die 
Unterhandlungen der Konferenz geſetzt; und nie haben bei ir⸗ 

end einer Gelegenheit die Bevollmächtigten ihm ſeine Rechte 
fen gemacht; indeſſen haben die Unterhandlungen nicht zu 

em gewünſchten Reſultate geführt; Hinderniſſe einer Art, 
wovon Sie die durch die Belgiſchen Bevollmächtigten an die 
Konferenz gerichtete Note in Kenntniß ſetzen wird, haben die⸗ 
ſelben den Pe Hier das Weſentliche derſelben: „„Die 
Belgiſchen Bevollmächtigten kehren in Folge der Unterbre⸗ 
ung der Unterhandlungen nach Brüſſel zurück. Da die Un⸗ 
terhandlungen ſtets den Vertrag der 24 Artikel zur Grundlage 
gatten und die Parteien wegen Luxemburg nicht in Ueberein⸗ 
immung waren, ſo hat die Konferenz, da ſie anders die 
Schwierigkeiten nicht aus dem 8 räumen kann, gewollt, 
daß Holland ſich an den Deutſchen Bundestag wende, und fie 
hat die Untechandlungen bis zum Empfange ſeiner Aufſchlüſſe 
unterbrochen. Das Kabinet von Brüſſel hat ſtets einen ver⸗ 
enge Geiſt 51 20 und ſeine Anſtrengungen werden ſtets 
ahin gerichtet ſeyn, den Frieden Europa's aufrecht zu hal 
ten.‘ — Auf das Vorſtehende iſt die Regierung genöthigt, 
ihre Mittheilungen zu beſchränken; weitere Details könnten 
Unterhandlungen ſchaden, welche den Abſchluß eines definiti⸗ 
ven Vertrags zum Reſultat haben müſſen.“ — Herr Dumor⸗ 
tier mißbilligte es, daß die Regierung ſich an die 24 Artikel 
halte, und verlangte Erklärungen über die Schuld. Die Mi⸗ 
niſter des Auswärtigen und der Juſtiz fagten, daß dieſe Er⸗ 
klärungen nicht gegeben werden könnten. * 
General Goblet iſt geſtern von London hier eingetroffen 
und hat ſich gleich nach Laeken begeben. 


Osmaniſches Reich. 


Konſtantinopel, vom 10. September. Der Sultan 
beſchifft in dieſem Augenblick das Marmora⸗Meer, und wird 

ſpäter nach Burſa gehen. Der Seraskier führt in ſeiner 
Abweſenheit die Zügel der Regierung: 


ng: Sein gerechtes 
und feſtes Benehmen chend N hm die allgemeine Achtung, 
und er hat die mannigfachen 


i bie el die öffentliche Ruhe zu 
ſtören, vereitelt, wie auch für die Folge an ſeinem bene 
men Willen Meuterei und verrätheriſche Umtriebe fcpeitern 
werden. — Auf den biefigen Schiffswerften herrſcht wieder 
Wee drei große Kriegsſchſffe find im Bau begriffen. 
(Times.) Früher pflegte bei Feuersbrünſten der Sultan 
5 erſcheinen, und die Türkiſchen Weiber bedachten fich bei 
olchen Gelegenheiten nicht lange, ihn mit Verwünſchungen 
4 gr. Miniſter oder anderer unbeliebten Perſonen zu übertäu⸗ 
n. Allein fo wenig bei der letzten 1 als be allen anden Feuers⸗ 
brünſten ei der Abſchaffung der Janitſcharen iſt der Sultan 
zum orſchein gekommen. — Androhungen fernerer Feuers: 
ünfte währen noch fort. Man hat uns verſichert, daß in 
Pera, wo die Franken wohnen, ein Anſchlag mit der Abbil⸗ 
dung eines Fuͤnf⸗Piaſterſtückes darüber gefunden wurde, die 
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Verwarnung enthaltend, daß, da dieſer Blauf an dem 
Solde der Soldaten abgezegen worden, Pera's Zerſtörung er⸗ 
wartet werden dürfte. In Arnaut⸗Kia ha, emem Dorfe am 
Bospbbrus, wurde brennbarer Stoff in Form einer Flaſch e 
und eine Lunte in einige der Häuſer geworfen. — Auf Ey: . 
pern dauern die Unruhen fort. Es ſind Truppen aus Klein⸗ 
Aſien und mehre Corvetten von hier hingeſandt worden. — 
Mehemed Ali ſoll, wie es heißt, auch Rhodus mit feiner Flotte 
beſuchen wollen. Daß er eine ſo große Schiffs macht unter die 
Türkiſchen Inſeln hinführt, erregt Verdacht. 

m Karen vom 2öften September. Aus Jaic ze an ber 
Verbasz ſchreibt min unterm 12. Septbr.: Am 2ten d. M. 
kam der Kaimakan (Stellvertreter) des neuen Veziers Daud 
Paſcha, in Begleitung des Paſcha (Miri miran) von Zvornik, 
des Capitains von Tusla und des Ahmed Bei Gradadhevich *), 
von Konſtantinopel in Serajevo an. Mahmud Hamdy Pa⸗ 
fen, bisheriger Statthalter von Bosnien, bereitet ſich zur bal⸗ 

gen Abreiſe vor. Er ſcheint bei der hohen Pforte in Ungnade 
gefallen, und nach Rumelien, mit Beibehaltung des Titels eis 
nes Veziers, gewiſſermaßen exilirt zu ſeyn. — Der neue 
Statthalter wird auch in kurzem erwartet. Das Gerücht 
läßt ihn an der Spitze anſehnlicher Streitkräfte anrücken. Bei 
der gegenwärtigen bekannten Geſtaltung unſerer Verhältniſſe 
aber, laſſen ſich dieſe angeblichen Streitkräfte mit höchſter 
Wahrſcheinlichkeit auf einige Hundert Waffenknechte, welche 
gewöhnlich die Leibgarde der Paſchen ausmachen, zurückfüh⸗ 
ren. — Indeſſen wäre es allerdings wünſchenswerth, daß er 
mehre Tauſende regulairer Truppen, mit nöthigen Kriegsvor⸗ 
räthen zu feiner Dispoſition bekäme, denn daß mit Hülfe der 
irregulairen Albaneſiſchen Milizen es nicht moglich ſey, Ord⸗ 
nung im Lande zu ſchaffen, dies hat die Erfahrung unter dem 
Mahmud Hamdy Paſcha, trotz ſeines beſten und aufrichtig⸗ 
ſten Willens, außer allen Zweifel geſetzt, und Bosnien durch 
Bosnier zu Paaren treiben zu wollen, gehört zu jenen Unter⸗ 
nehmungen, die gar keinen Wechfelfau eines Gelingens für 
ich haben. — — — Der neuerdings ausgebrochene Aufſtand 
in Albanien hat die Gemüther der, dei weitem, großen Mehr⸗ 

ahl meiner Landsleute, beſonders der Häuptlinge ſehr elektri⸗ 

irt. Ihr entſchiedener Haß und Widerwille gegen die Refor⸗ 
men des Großherrn und gegen beſſere, der Anarchie und 
Willkühr Schranken ſetzende Einrichtungen des Landes iſt an⸗ 
erkannt. Und gerade jetzt liegt wiederum die ganze Gewalt, 
fo wie vor und während der Ufürpirung des Hüſſein Bey in 
den Händen der Capitaine, und anderer eifriger Anhänger dies 
ſes einſtigen Rebellen. 

Italien. 

Bologna, vom 28. Oktober. Unſerer Zeitung iſt ein 
vom 20ſten di ſ. datirtes Schreiben zugeſchickt worden, worin 
viele Legitimiſten dieſer Delegation zu einem freiwilligen Ver⸗ 
eine einladen, deſſen Zweck Aufrechthaltung der Legitimität 
und der öffentlichen Ordnung ſeyn ſoll. 

Rom, vom 26. September. Am 2ten bief. iſt ein Dekret 
der Studien⸗Congregation erſchienen, worin die Beſtimmun⸗ 

en der Bulle: Gre divina Sapientia gufs Neue einge⸗ 
chärft werden. In Zukunft ſoll, nach dieſem Dekret, die 
Elementar⸗Philoſophie, beſtehend aus Logik, Metaphyſik, 


Ethik, Algebra und Geometrie, nicht zu den Wiſſenſchaſten 


gehören, welche auf der Univerfität gelehrt werden; die, welche 


*) Ahmed Bei hielt ſich im verfloſſenen Jahre mehre Monate hin⸗ 
durch zu Agram, als großvezierlicher Abgeordneter auf. 


ſich immatrikuliren laſſen, müſſen in dieſen Wiſſenſchaften 
on ein Examen beſtanden haben. Niemand wird immatri⸗ 
kulirt, welcher nicht über ſeine politiſche Aufführung ein ge⸗ 
richtliches Gertifitat aufzuweiſen hat. Keine Univerfität kann 
uswärtigen akademiſche Grade ertheilen, mit Ausnahme 
in Kue in hr bit Eon 5 darf Niemand, welcher 
im ande ie gele cher im Ki . 
tagt an üben. „ die gelehrten Fächer im Kirchen 
Como, vom 26. Sept. Die verſchiedenen unruhigen Be⸗ 
wegungen, von denen in jüngſter Zeit auch mehre Theile Ika⸗ 
liens Schauplatz, ließen an einer weitverzweigten geheimen 
Verbindung nicht mehr Zweifeln, und die in unſerem Nach⸗ 
bar⸗Staate Piemonte entdeckte Verſchwörung gab vollends 
die Gewißteit, daß eine Alles umzuwalzen ſuch nde Verbin⸗ 
kun) unter dem Namen „La giovine Italia“ (das junge Ita⸗ 
lien) gebildete Geſellſchaft wirklich beſtehe. Verſchiedenes la⸗ 
fen wir darüber in unſeren Blättern; in den letzten Tagen aber 
ereignete ſich ſelbſt auf unſerem See ein hierauf bezügliches, 
ſehr e Ereigniß. Den 15ten nach Ankunft 
des von Genua eben zurückgekommenen Advokaten P. (ein 
ſehr begüterter Mann, und im Gerichts⸗Bezirk St. Fedele, 4 
Stunden von hier wohnend) wurde dem dortigen Bezirks⸗Rich⸗ 
ter C der Befehl zugefandt, jenen Adrokaken augenblicklich 
feſtzunehmen, und wohlverwahrt nach Mailand abführen zu 
laſſen. Kaum war derſelbe feſtgenommen, und der vom Be⸗ 
zirks⸗Richter delegirte Commiſſär eben im Begriff, ſich mit 
den bei dem Vechafteten vorgefundenen Papieren zu entſernen, 
als er im untern Raume des Hauſes von einem unbekannten 
Emiſſär des Advokaten P. wüthend überfallen wurde, welcher 
fue au gelateng Piſtolen ihm auf die Bruſt abdrückte und 
ihn fo zu Boden ſtreckte. Der Thäter bemächtigte ſich augen: 
blicklich der Papiere und verſchwand. Der auf den entitan- 
denen Lärm mit mehren Perſonen herbeigeeilte Bezirks Rich: 
ter traf den grauſam ermordeten Commiffir beim Hinſcheiden 
und hatte die traurige Pflicht, über das ſchreckliche Attentat 
an ſeinem Freunde und über die Feſtnehmung des Advokaten 
Bericht een: De zwei Brüder des P. wurden auf 
der Stelle verhaftet und Alles aufgebolen, um ſich des Meu⸗ 
chelmörders zu bemächtigen, von wechem man aber trotz den 
in der ganzen Umgegend angeordneten Streifzügen keine Spur 
auffinden konnte. Der Verhaftete wurde nach Mailand ab⸗ 
geführt, und ſeitdem haben ſich ein Paar Bekannte deſſelben 
entfernt. Dieſes traurige Ereigniß (der Gemordete war ein 
. hat hier allgemeine Entruſtung hervor⸗ 
gebracht. 


Miszellen. 


Mit ganz beſonderer Freude, heißt es in einem von der 
Voſſ. Berl. Ztg. mitgetheilten Aufſatze: Blicke auf die 
Deutſchen Kurörter im J. 1833 von 3. N. (Zedlitz⸗ 
Neukirch), können wir hinzuſetzen, daß es Aachen und unſern 
Schleſ. Bädern ebenfalls wieder nicht an Zuſpruch fehlte. Von 
den letztern behauptete nach wie vor Warmbrunn den erſten 
wohl verdienten ang, ihm folgte das beliebte Salzbrunn. 
Für den letzteren Kurort 5 ſich durch die Veranderung, 
welche die großen Herrſchaften, zu denen er gehört, mit dem 
Antritt des neuen Beſitzers getroffen haben, noch vieles in den 
nächflen Jahren erwarten, es wird dadurch möglich werden, 
manches Hinderniß zu beſeitigen, das bisher oft fiörend die 
Maßregeln der thätigen Brunnen ⸗Commiſſion und ganz be⸗ 
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ſonders des hochverdienten Brunnen⸗Arztes entgegentrat 
Auch Altwaffer, das nun einen neuen und geſchätzten Bade⸗ 
arzt hat, fand das ſeit mehren Jahren vermißte gm 
wieder, und ſelbſt das hockgelegene Flinsberg, wie die ſchlechte 
Witterungſauch doppelt ſchmerzl. empfunden wurde, war ſtark 
beſucht. Weniger beſucht als andere Jahre waren: Liebe n⸗ 
ſtein und Lauchſtädt, in dem letzteren Kurorte hat die An⸗ 
lage einer Anſtalt für künſtliche Mineralbrunnen nicht die 
Wirkung auf die Frequenz gehabt, welche man ſich verſpro⸗ 
chen halte. Unter den Meußiſchen Seebädern ſcheint ſich 
Swinemünde durch ſeine gute Lage und rühmlichſt bekann⸗ 
ten Ein ichtungen ein ſeſtes und anſchnliches Publikum ver⸗ 
ſchafft zu haben, obgleich es auch Zoppot, Kranz und ſelbſt 
den kleinen See⸗Bade⸗Anſtalten längs der weiten Na der 
Oſtſee nicht an Zuſpruch fehlte. Auf jeden Fall bleibt das 
Jahr 1833: mit goldenen Buchſtaben in die Geſchichte der mei⸗ 
ſten Kurörter eingezeichnet, man wird nun auch von Seiten 
der Bade⸗Adminiſtration wieder mit erhöhter Luſt und Liebe 
zur Sache allen billigen Anforderungen der Gäſte entgegen⸗ 
kommen, dem Beobachter der Verhältniſſe der Länder und der 
Oekonomie der Staaten aber tritt von Neuem durch dieſe 
Thatſachen die Wahrheit des Ausſpruchs entgegen; daß die 
richtige Benutzung dieſer Schätze der Natur einen weſentli⸗ 
chen Einfluß auf die Eröffnung der Quellen des National: 
reichthums hat. 


In einer Zeitung von Buenos⸗Ayres lieſt man, daß ſich 
ein Indiſcher Cazike, der krank war, in ein Hospital bringen 
ließ. Ein junger Neger begleitete ihn. Sie kamen an einem 
Saal vorbel, wo eben ein Profeſſor einen Leichnam ſecirte, und 
dabei eine Vorleſung hielt. Der junge Neger glaubte, der 
Proſeſſor begehe einen ſchauderhaften Mord, und ſtürzte ſich 
muthig und als Rächer der Unthat mit feinem Dolche auf alle 
Umſtehenden, von denen er drei niederſtach, ehe man ſich ſei⸗ 


ner bemächtigen konnte. Er hätte gewiß noch mehre umge⸗ 


* 


[23 
ſech 
blthätige 


Bo 8. ; 

Am 6. Oktober wiederholte ſich zum sten Male das fchöne 
Feſt, welches die Gräfin Renard alljährlich 24 Schulkindern 
(12 Knaben und 12 Mädchen) der ärmern Inſaſſen jenen zur 
Herrſchaft Groß⸗Strehlitz gehörenden Gemeinden, welche ent⸗ 
fernt von der Schule liegen, bereitete. Es gewährte einen er⸗ 
freulichen, erhebenden Anblick, dieſe armen Kinder, vom Kopf 
bis zu den Füßen in bäueriſcher Tracht neu bekleidet, bewir⸗ 
thet und beſchenkt, voller Freude und Verwunderung in ihren 
Zügen den Schloßhof verlaſſen zu ſehen. 

Wenn dieſe ſchöne That bisher nicht veröffentlicht wurde, 
fo hält es Einſender um fo mehr für angenehme Pflicht, ri 
verkünden, als die Zweckmäßigkeit dieſer Unterſtützung — da 
arme Schulkinder im Winter wegen Mangel an warmer Be⸗ 
kle dung und Entfernung der Ortſchaften, beſonders in Ober⸗ 
ſchleſien häufig vom Schulbeſuch abgehalten werben — auf je⸗ 
den Freund und Gönner der Bildung und Civ.lifation der ar⸗ 
meren Volksklaſſe als erfreulich einwirken und zur Nachfolge 

Wichtige Erfindung eines neuen Waſſer⸗Rades, 
55 Horizontale Waffer- Rädern ift bisher nur eine frhr 
beſchraͤnkte Anwendung gemacht 88 re daher, ber 


bracht, wenn der Cazike ſich ihm nicht felbft in den Weg 
worfen und ihm gedroht hätte, ihn zu tödten, falls er 
nicht beruhige. . x 8 


ſonders in Deutſchland, wenig bekannt geworden. Von nun an 


aber werden ſelbige die Aufmerkſamkeit der Techniker wohl mehr 


auf ſich ziehen, und allgemeiner in Gebrauch kommen. 

In Wuͤrtemberg iſt nämlich ein neues Horizontal⸗Waſſer⸗ 
Mad erfunden, und bereits in Anwendung gebracht worden. Die 
Erfinder haben auf ſelbiges in Wuͤrtemberg und Bayern Patente 
erhalten. In der Anzeige uͤber dieſes Rad heißt es: „Das Rad, 
die Kammräaͤder und das Zapfenlager find von Eiſenguß; der Wells 
baum, die Stellfalle und das Geſtaͤnge zum Aufziehen derſelben 
von geſchmiedetem Eiſen. Es iſt bei jedem Gefaͤlle anwendbar, 
und hat ruͤckſichtlich der Solidität und Nane ac wegen der 
Waſſerkraft einen bedeutenden Vortheil gegen die bisher bekannten 
Rader. Man kann ſolches an jedem alten Werke ohne viele 
Koſten anbringen, und bei einem neu anzulegenden Waſſerwerke 
gebraucht man keinen Waſſerbau und Gekroͤpfe, blos einen Ab⸗ 
zugskanal. Das Rad kann weder durch Hinterwaſſer noch durch 
Eis in feinem Laufe gehemmt werden. Bei Saͤge-⸗ und Papier⸗ 
mühlen, hauptſaͤchlich ws es an Raum fehlt, gewährt ein ſolches 
Mad beſondere Vortheile.“ 

Auch hierbei ergiebt ſich, wie Vieles oͤfters durch bloße Form⸗ 
Veraͤnderung gewonnen wird. Unſere ſchleſ. Eiſengießereien ſoll⸗ 
ten ſich dieſe neue Etfindung anzueignen ſuchen. 

Da ich nun in dieſem Jahre auf eine ähnliche Verbeſſerungs⸗ 
Idee dieſer Art Raͤder geleitet wurde, verlangt mich ſehr, zu er⸗ 
fahren, in wiefern die Konſtrukzion dieſer Wuͤrtembergiſchen Raͤ⸗ 
der meiner Idee gemäß iſt. 5 

Von einer ganz neuen Art Windmuͤhlen ſpaͤter er 


Theater ⸗ Nachricht. 

Montag den 14. Oktober: Muſikaliſche Akademie in Italia⸗ 
niſcher Sprache und Coſtüm. Madame Marochetti wird 
beben zum Letztenmale vor ihrer baldigen Abreiſe die Ehre 

ben zu fingen. Vorher: Des Goldſchmieds Töchter⸗ 
lein. Altdeütſches Sittengemälde in 2 Aufzügen. 

Dienſtag den 15ten. Zur Gebürtsfeier Sr. Königl. Hoheit 

des Kronprinzen: Prolog. Verfaßt von H. Thilo, 

r im Charakter Friedrich des Großen, von Hrn. 

: hlbrück. Hierauf: Die vier Sterne, oder: 

8 2 hat Alle zum Beſten. Luſtſpiel in 5 Aufzügen von 

ogel. 8 N 


01..%5 Zu F . 


Bei meinem Abgange von Breslau nach Potsdam empfehle 
ich mich ganz ergebenſt meinen Gönnern, Freunden und Be⸗ 
kannten Mu einem wohlwollenden Andenken. 

Breslau den 12. October 18398. 
Hientzſch, Seminar⸗Director. 

Bei ihrer Abreiſe nach Luxemburg empfehlen ſich ihren Ver⸗ 
wandten und Freunden Uaterzeichnete, und bitten auch entfernt 
um ibr freundliches Andenken. 

Breslau, den 12. Oktober 1833. \ 

Keßler, Premier-Lieutenant in der Iten Attil⸗ 
lerie⸗Brigade. 

Emma Keßler, geb. v. Mandel. 

Muffkaliſch⸗literäriſche Anzeige. 
So eben iſt erſchienen das zweite und dritte Heft des Sten 
Bandes der Eutonia, einer hauptſächlich pädagogiſchen Mu: 
Hansa de und in allen Buch⸗ und Muſik⸗ Handlungen, 
namentlich bei Hrn. Buchhändler Aderholz in Breslau ſo⸗ 
agen zu haben. Die Fortſetzung dieſer Zeitſchrift wird bald 

algen. 
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Concert Anzeige. 

Unterstützt von hochgeehrten Künstlern und Dilet- 
tanten, wird Unterzeichneter die Ehre haben, mit ho- 
her Genehmigung, Sonnabends den 19. October, Abends 
7 Uhr, ein 


Vocal- und Instrumental- Concert, 
im Musiksaale der Universität, zu geben. Eintrittskar- 
ten à 15 Sgr. sind in den Musikhandlungen der Herren 
Cranz, Förster und Leuckart zu haben. An der Kasse 
kostet das Billet 20 Sgr. Das Nähere wird in diesen 
Blättern bekannt gemacht werden. 

Adolph Hesse, 


Entbindungs- Anzeige. 

Die heut erfolgte glückliche Entbindung meiner lieben 
Frau, geborne von Kleiſt, von einem geſunden Mädchen be⸗ 
ehre ich mich Verwandten und Freunden ergebenſt anzuzeigen. 

Grüttenberg, den 11. Oktober 1833. 


v. Bentheim, 
Kapitain im 10ten Inf.⸗Regmt. 

x Todes: Anzeige. 

Den am gten dieſes Monats in Folge hyſteriſcher 1640 
und n Nervenſchlages erhal ten Tod meiner in⸗ 
nigſt . ten Gattin, Sophia Caroline Amalie geb. Nixdorf, 
zeige ſch, um ſtille Theilnahme vun meinen Freunden 


und Bekannten hiermit an: lhelm Haupt, 
x Paſtor in Buchwalde. 


Todes⸗ Anzeige. : 
Nach langen und ſchweren Leiden, verſchied am verfloſſe⸗ 
nen Sonnabend früh 10 Uhr meine geliebte jüngſte Tochter 
Luiſe, in einem Alter von 18 Jahren 7 Monaten. Dieſen 
8 Verluſt zeige ich Freunden und Bekannten, von 
hrer ſtillen Theilnahme Kaberle ergebenſt an. 
Breslau, den 14. Oktober 1833. 
Suſanna Weigmann, geb. Mandel. 
Julia a menR., 
uliu eigmann, i 
Berthold elnmaun, als Geſchwiſter. 
Moriz Weigmann, 
Bei Theodor Hennings in Neiſſe iſt zu haben: 
Der Wanderer, fuͤr das Jahr 1834, 
2 Das Dutzend roh 4 Rtlr. 
Das Stück, brochirt und mit Papier durchſchoſſen 12 Sgr. 
Zugleich bemerke ich, daß alle von anderen Hand⸗ 
lungen angekündigten Bücher gleichzeitig, ſo wie 
zu denſelben Preiſen und Bedingungen auch bei mir 
zu haben ſind. N 
> Wohlfeile Bücher. «3 
In der Antiquar⸗Buchhandlung C. W. Böhm, Schmie⸗ 


debrücke Nro. 28: Schellers latein. u. deutſch Lexicon neueſte 


vollſt. Ausgabe. 1826. 3 Bde. in Halbfranzbnd. L. g. 6 Rtlx. 
für 4 Rtlr. Die Breslauer Amtsblätter, complet 1810 bis 
1833. 23 Bude. noch neu f. 8 Rtlr. 15 Sgr. Lutheriſche Bis 
bel mit ganz großem Druck. 1815. f. 1Rilr. Criminalordng. 
f. 1 Rtlr. 8 Gr. 

Ich wohne ſetzt Reuſche⸗Straße Nr. 12, im Haufe des 
Kaufmann Herrn Alice Dr. Preiß. 


 Biterarifibe Anzeigen 
Buchhandlung Joſef Mar und Komp. 


in Breß lau. 
(Volks ſchrift.) 
Im Induſtrie⸗ Comptoir 17 geinzig iſt fo eben 


erſchienen und in allen Buchhandlungen, in Breslau in 
der Buchhandlung Iofef Mar und Komp, zu haben : 


Das Heller - Magazin 


ur 
Verbreitung gemeinnütziger Kenntniffe, 
beſorgt von einer Geſellſchaft Gelehrter. 

52 wöchentliche Lieferungen mit 200 bis 300 Abbil⸗ 
dungen zu 8 Groſchen vierteljähriger Vorausbezahlung. 
(Motto: Allgemeine Verſtändlichkeit, unterhaltung, Belehrung.) 

Das von Tag zu Tag allgemeiner werdende Streben aller 
Volksklaſſen nach nützlichen Kenntniſſen und durch ſie nach hö⸗ 
herer Ausbildung iſt die Veranlaſſung des Entſtehens der Pfen⸗ 
nigblätter, welche ihrer Benennung entſprechend dieſes Stre⸗ 
ben aufs Vollkomm e mit äußerſt geringen Koſten von Seiten 
der Käufer befriedigen. England und Frankreich ſind in dieſer 
Beziehung Deutſchland vorausgeſchritten, welches bis jetzt nur 
eine Unternehmung der Art be ß. 

Das bei Cotta erfcheinende Ausland, Nummer 223, von 
dieſem Jahre fagt: s 
„Von den Dennigblättern 2 


die gegenwärtig in England 
„ſo ſehr im Schwunge find, = “ws 8 


haben drei allein wochentlich eine 
„Auflage von 350,000 Blättern. Das „Edinbourgh-Re- 
„view“ bemerkt in feinem neueſten Hefte über diefe Pfennig⸗ 
ſchriften, jeder Menſchenfreund müffe fich über den glücklichen 
„Gedanken freuen, Aufklärung und gemeinnützi e Remtnifle 
„auf fo wohlfeile Art bis in die Anterſſe und ärmſte Volksklaſſe 
„verbreitet zu ſehen. Mittelſt einer unmerklichen Ausgabe 
„kann auch die unbemitteltſte Familie einen Band von 500600 
„Seiten an ſich bringen, der voll nützlicher und merkwürdiger 
„Mittheilungen und mit 300 trefflichen Holzſchnitten oder 
„Kupferſtichen geziert iſt.“ 

Man mag daraus ſehen, wie ſehr der Gedanke ſolcher 
Volksblätter angeſprochen hat und bewährt gefunden wor⸗ 


den iſt. 

Alles dieſes erwaͤgend, getrieben durch unſern Beruf, und 

täglich aufgefordert, durch einen beträchtlichen Schatz an höchſt 

intereſſanten, aus allen Sphären des menſchlichen Wiſſens 

entlehnten ige die wir ſchon feit längerer Zeit für 

schult Zwecke 

ſchrift, 
welche das ganze Univerſum, ſo weit als es dem 
menſchlichen Geiſte zugaͤnglich iſt, zur zuleitenden 
Quelle haben, zugleich aber aus dieſer unverſiegba⸗ 
ren Quelle ſtets nur das Anziehendſte, Belehrendſte 
und Nützlichſte ſchoͤpfen, und dem Leſer ſowohl die 
aufgeſpeicherten Vorraͤthe vergangener Jahrhun⸗ 
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aufſammelten, begründeten wir dieſe neue Zeit⸗ 


derte erſchließen, als auch die ſich ewig erneuende 
und die Keime der Zukunft in ihrem fruchtbaren 
Schooße tragende Gegenwart anſchaulich und faß⸗ 
lich vorfuͤhren wird. 0 
Wir werden in Auswahl der Gegenſtände zu gedachtem 
Behufe ganz beſonders beſtrebt ſeyn, jedes Zuſammentref⸗ 
fen mit ähnlichen in h ie erſcheinenden Zeitſchriſten 
u vermeiden, jedoch durch Mannigfaltigkeit, Neuheit und 
leganz mit ihnen zu wetteifern. ö 
Politik und Angelegenheiten der Kirche ſind aus un⸗ 
ſerer Zeitſchrift ausgeſchloſſen. 


Bedingungen. 
Der Preis des Heller⸗Magazins iſt von der Verlagshand 
lung, den angenommenen Titel rechtfertigend, 
unerhoͤrt billig 
und viel wohlfeiler als jedes ähnliche Unternehmen, für den 
Jahrgang von 52 Wochenlieferungen mit wenigſlens 200 


Abbildungen auf 
1% Thaler 
feſtgeſetzt worden. 
Es wird jedesmal nur der Betrag von einem Viertel⸗ 
jahr bei Empfang der betreffenden erſten Wochenlieferung mit 


8 Groſchen 
entrichtet. i 9 


Wir werden für Text und Abbildungen große Sorge 
tragen und namentlich die Letzteren unübertrefflich ſchön und 
deutlich liefern. Die größere Theilnahme, welche wir für 
unfere Unternehmung erbitten und erwarten, wird durch die 
N Steigerung unſerer Anſtrengungen vergolten 
werden. 

In den vier erſten Nummern find abgebildet: 
der Porzellan⸗Thurm unweit Nanking. Der wunderbare 
vegetab. Fliegenfänger. Verbrennung einer indiſchen Wittwe. 
Ein Ba en. Der Banian⸗Baum. — Mehre Lu 
ſchiffe. Haus S. M. des Königs von Preußen. — Der 
Flamingo. — Don Miguel. — Eine Waſſerhoſe. — Der 
Straßburger Münſter. — Der Hundeshay. — Chaſſe's 
zerſchoſſenes Haus. — Bildhauer⸗Atelier. — Heerde Strauße 
und wilde Pferde. — Chineſiſches Schiff. — . 

Die Zeitfchrift erſcheint von jetzt an ee an je⸗ 
Da ange und unter Verantwortlichkeit der Verlags⸗ 

andlun 
Alle Buchhandlungen, Zeitungs⸗Expeditionen und Poſt⸗ 
ämter nehmen Beſtellüngen an. k 
Leipzig, im October 1833. 


Induſtrie⸗-Comptor. 
(Baumgärtner) 


So eben iſt erſchienen, und in allen Buchhandlungen, in 
Breslau in der Buchhandlung Joſef Max und Komp. 
u haben: RER 
N ehdex diplomaticus Brandenburgensis con- 

tinuatus. Sammlung ungedruckter Urkunden 


zur Brandenburgiſchen Geſchichte. Herausge⸗ 


17 
für Geſchichte und Literatur von Fr. 


7 


geben von G. W. v. Raumer. 2r Band. 
(40 ½ Bogen in gr. 4.) Preis 3 Rthlr. 
Dies Wenk bildet eine Fortſetzung von Gerken's Codex 
diplomaticus Brandenburgensis, weshalb es den 
Beſitzern dieſer altern geſchaͤtzten Ukundenſammlung vorzugsweise 
empfohlen wird. Der erſte Band, welcher im Jahre 1831 ers 
ſchien, hat ſich einer fo beifuͤlligen Aufnahme zu erfreuen gehabt, 
1 5 möglich wuide, den zweiten Band ſchon jetzt folgen zu 
aſſen. 2 
Moͤchten die Freunde der naterländifchen Geſchichte fortfahren, 
dieſem Unternehmen ihre Theilnahme zu widmen, damit Heraus⸗ 
geber und Verleger ſich bewogen finden konnten, einen dritten 
Band bald in Druck zu geben, wozu es an Stoff nicht gebricht. 
Berlin, im September 1833. 


Nicolaiſche Buchhandlung. 


So eben iſt bei Franz Varrentrapp in Frankfurth g. M. 
erſchienen, und in allen ſoliden Buchhandlungen Deutſchlands, 
in 7 in der Buchhandlung Joſef Max und Komp., 
zu haben: 19210) 


Hiſtoriſche Schriften 


n 
D. G. G. Gervinus, 
x Privatdocenten in Heidelberg. ö 
Inhalt des Werkes: Geſchichte der Florentiniſchen Hiſtotio⸗ 
graphie bis zum 11ten Jahrhundert, nebſt einer Charakteriſtik des 
Machiavell. 5 
Verſuch einer innern Geſchichte von Arragonien bis zum Aus⸗ 
gang des Barcellonifchen Koͤnigſtammes. 
gr. 8. Preis auf weißem Druckpapier 2 Rtlr. 12 Ggr. 
Ohne ſich auf weitere Anpreiſung des Werkes eines Mannes 
von dem Sinn und den Kenntniſſen einzulaſſen, verweiſt der Ver⸗ 
nur auf die ſo eben erſchienene e. in dem Archiv 
br. Schloſſer 
und G. A. Bercht. (Flankfurt bei Schmerter) 
S. 435 u. folg. 


5: Band. 


Im Verlage der Buch⸗, 
lund von Carl De 


et und Muſikalien⸗Hand⸗ 
in allen guten Buch : 


mann in 


andlungen, in Breslau in der Buch⸗ 


handlung Joſef Max und Komp.; ferner bei Appun 
in Bunzlau, bei Hennings in Meiffe, bei Aubl⸗ 


mey in Liegnitz, zu haben: a - 

Lehrbuch zur Vorbereitung auf das Examen, 

als expedirender Sekretär, Aktuar, Kreis⸗Sekretaͤr, 

Regiſtrator, Archivar, Aktenhe iter, Kanzelliſt, Ko⸗ 

pift, Kanzleidiener, Botenmeiſter, Bote, Executor 
2 und Landreiter. 


Von mehren Geſchaͤftsmaͤnnern. 8. broſch. 7% Sgr. 5 


Allen Männern, die ſich um einen der vorgenannten 
Subaltern⸗Dienſte bewerben, wird das genannte Werkchen 
gewiß von dem größten Nutzen ſeyn. EEE 
Lehrbuch zur Vorbereitung auf das Examen 
als Kaſſenrendant, Kaſſenkontrolleur, Kaſſenbuchhal⸗ 
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au ift erſchienen und 


ter, Kaſſirer, Kaſſenſchreiber, Kaffındiener, Kalkula 
tor, Polizei⸗Offiziant, Gensd arme. 
Von mehren Geſchaͤftsmaͤnnern. 8. geh. 10 Sgr. 

Wiewohl ſehr kompendiös, ſo iſt das vorſtehende Werk⸗ 
chen dennoch fo inhaltreih, daß Jeder, dem es nicht an 
Schulkenntniſſen fehlt, daraus den Dienſt und die Verrich⸗ 
tungen obngenann:er Subalternen kennen, und ſich in der 
kürzeſten Zeit zu jedem Examen vorbereiten kann, um in 
einem derſelben einzutreten. 


Bei J. Weſener in Paderborn iſt erſchienen und in 
allen Buchhandlungen Deutſchlands, Breslau bei G. P. 
Aderholz (Ring- und Kränzelmarkt⸗Ecke) zu haben: 


„Herr, ich will deine Offenbarungen betrachten, und 
nie vergeſſen deiner Worte.“ Pf. 118, 16. 
1779» Katholiſches 
Gebet und Betrachtungsbuch 
(mit beſonderer Naas auf die Gründlich keit und Wichtigkeit 
2 der Religionswahrheiten.) 
sul 0 „99 Bon i 
Johann Püllenberg. 
Zte vermehrte Auflage. e Mit 1 Kupfer. Auf geleimt 
Papier 15 Sgr. Auf Schreibpapier 22, Sgr. 


Das Eigenthümliche dieſes Andachtsbuches beſtebt darin, 
daß hier in Form von Betrachtungen die einzelnen 
Glaubens- und Sittenlehren dem Geiſte, Gemüthe 
und Herzen der Leſer vorgeführt werden. Wie nütz⸗ 
lich und nothwendig iſt dieß dazu, daß die Religion den ganzen 
Menſchen ſein Leben lang durchdringe, und alle ſeine Vorſtel⸗ 
lungen, Gefühle, Begierden, Thaten und Unterlaſſungen be⸗ 
glecke, reinige, heilige! Bei wie Vielen iſt die Neiigionstennt: 
nit allmälig abgeſtorben! In Dieſen kann fie unter Gottes 
Beiſtande durch das vorliegende Andachtsbuch wieder belebt 
werden. Viele wünſchen einen Leitfaden bei ihren Bet achtun⸗ 
gen über die Religions wahrheiten. Ein ſolcher Leitfaden wird 
ihnen hier gegeben. — Dabei ſind die Betrachtungen ſo ein⸗ 

erichtet, daß fie allmälig in Gebete und Herzens⸗Ergüſſe vor 
ott überg'hen. Daher iſt dieſes Andachtsbuch ſowohl für 
Ungebildete, als für Gebildete, ſowohl für die Jugend, ais für 
das höhere Alter, insbeſondere aber für Studirende ſehr 
brauchbar. Selbſt viele Gelehrte, beſonders viele Seiftiche 
dau daß ſie ſich dieſes Andachtsbuches zu ihrer Erbauung 
yäufig bedienen. Wir empfehlen daher Allen, welche die gött⸗ 
lichen Offenbarungen betrachten, und ſich bei ihren Betrach⸗ 
tungen eines Hülſsmittels und Leitfadens bedienen wollen, 
dieſes von allen katholiſchen Literatur Zeitungen fo ſehr geprie⸗ 
ſene Gebet: und Betrachtungs buch. 

Bee ift daſelbſt erſchienen und bi G. P. Ader⸗ 
holz in Breslau zu haben: 
üllenberg's katholiſches Religionshandbuch für Gymna⸗ 

ſien (zunächſt für die obern Klaſſen), zugleich für Gebil⸗ 
dete überhaupt. 2te umgearbeitete Aufl ge, groß Oktav 
1833. 1 Thlr. ; x 

Dieſe te Auflage iſt als Zeſtgemäß und dem Zwecke 

anz entſprechend ſchon von mehreren katholiſchen Zeit⸗ 

Forsten empfohlen worden. s 


Von der erſten Auflage ſind noch einige Exemplare 
vorräͤthig W nun 4.9 Scr BEN. 

— — Katholifches Religionshandbuc) für die mittlern Klaſ⸗ 
fen der katholischen Gymnaſten, groß Oktav. 1833. 


22 S r. 7 1 2 2 2 

— — Geschichtliche Einleitung in die Religionslehre, ein 
Anhang zu dem Handbuche für den Religions⸗Unterricht 
in den drei obern Klaſſen katholiſcher Gymnaſien. 1831, 
groß Oktav. 5 Sgr. 


— Kurze Darſtellung des Haupt: Inhalts der empiti 
; "Pfochnioge Aeg sobre er 
Ferdinand Hirt in Breslau 
(Ohlauer⸗Straße Nr. 80) 
ladet zur Unterzeichnung ein 


auf das 1 8 0 lg 
Heller Magazin 
8 zur 


Veerbreitung gemeinnuͤtziger Kenntniſſe. 
Woͤchentlich erſcheint eine Lieferung mit 
ſchoͤnen Abbildungen! 
Praͤnumerationbetrag fuͤr ein volles Viertel⸗ 
jahr Zehn Silbergroſchen! 
Musikalien - Anzeige 
So eben istim Verlage von Carl Cranz, 


Kunst- und Musikalienhändler in Breslau, 
erschienen: 


Motette 
zum Gebrauch bei der allgem. Todtenfeier, 
Gedicht von Geisheim. 
Für vier Singstimmen mit obligater Orgel 
componirt von 


Adolph Hesse. 


50stes Werk, Preis 15 Sgr. 

Vorstehendes Werk kann mit vollem Recht Allen 
anempfohlen werden, denen es obliegt, einen passenden 
Gesang sowohl bei der im November statthabenden Tod- 
tenfeier, als auch bei jeder ähnlichen Gelegenheit, zu 
veranlassen. Die leichte Ausführung dieser Motette, be- 
stehend aus einem vierstimmigen Chor und zwei klei- 
nen Solo’s für Sopran und für Tenor, wird selbst die 
beschränktesten Kräfte nicht übersteigen. 


Buͤcher⸗ Verkauf. N 
Beim Antiquar Horrwitz, Ring⸗ und Oderſtr.⸗Ecke (im 
ehemal. Graͤfl. von Sandretzkyſchen Daufı) iſt zu haben: 
Saͤmmtl. Werke der Kirchen⸗Vaͤter. Aus dem Urtexte in das 
Deutſche uͤberſetzt, 6 Bde. 1832 eleg. geb. Praͤn.⸗ Pr. 5 Rilr. 
f. 3½¼ Rt, De Witte, Eimleit. in die Bibel alten und neuen 


Teſtaments, 2 Bde, 1830 ganz neu, L. 3% Rtlr. f. 274 Rtlr. 
Schulz, was heißt Glauben u. wer find die Unglaͤnbigen? 1830: 


eleg. geb. L. 1 Rtlr. f. % Rtlr. Schulz, der Brief an die 
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Hebraͤer 1818, eleg. geb. L. 1¼ Nele. f. J Rtir. Schultheß, di 


evangeliſche Lehre von dem heiligen Abendmahl, Lpz. 1824 eleg. 
geb. L. 2 Rtlr. f. 1½ Rtlr. Unk, ausführl. Schul⸗Katechiſa⸗ 
tionen. Zum Behuf der Katecheten⸗ Schullehrer ic. 3 Bde. 8. 
Linz 1818 leg. geb. L. 7¼ Rtlr. f. 3½ Rtir. Rau, Materia⸗ 
lien zu Kanzelvorträgen uͤber d. Evangel. 8. 1801. 5 Bde. Ppbd. 
L. 6¼ Relr f. f. 27, Rtlr. Tiede, Unterhalt. mit Gott in den 
Abendſt. 2 Thle. in eleg. Hfrzbd. 17 Rtlr. f. % Relr. Guͤns⸗ 
burg, Geiſt des Orients 1330 L. 1½ Ntlr. f. % Rtlr. Biblia 
hebraica sec. ed. belg. Ev, van der Hooght. Cum vers. 
lat. Seb. Schmidii. Lips. 1740 in 4. Ldred. u. Goldſchnitt. 
Nach Weigels apparatus Liter. 9 Rilr. f. 4½ Rtte, 


Bekanntmachung wegen e 
Es ſollen nachſtehend bezeichnete, pro 1834 zum Einſchla⸗ 
gen beſtimmte Bau- und Nutzhölzer in den dieſſeitigen Forſt⸗ 
Revieren in dem dazu anberaumten Termine, den 14ten 
November d. J. Vormittags, öffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden verkauft werden, und zwar: A. Aus der Ober⸗ 
Förſterei Budkowitz. Kiefern: 7zweigriffige, 97 über⸗ 
ff e und 240 eingriffige Stämme, 26 Klötzer, 272 Riegel, 
2 Matten und Sparren. Fichten: 42 übergriffige und 
51 eingriffige Stämme, 68 Riegel, 28 Platten und Sparren. 
B. Aus der Ober-Förfterei Dambrowka. Kiefern: 
2 zweigriffige, 11 übergriffige und 103 eingriffige Stämme, 
103 Klötzer, 111 Riegel 72 Platten und Sparren. C. Aus 
der Ober: Förſterel Poppelau. Kiefern: 286 ein⸗ 
Böge Stämme, 65 Klötzer, 356 Riegel, 242 Platten, 200 
parren. Fichten: 125 eingriffige Stämme, 99 Riegel, 
129 Platten und Sparren. D. Aus der Ober: Förfterek 
Kupp. Kiefern: 42 übergriffige und 235 eingriffige 
Stämme, 137 Klötzer, 265 Riegel, 207 Platten und Sparren. 
E. Aus der Ober⸗Förſterei aa Kiefern: 
200 eingriffige Stämme, 39 Klötzer, 401 Riegel, 379 Plat⸗ 
ten, 361 Sparren. E. Aus der Ober⸗Förſterei Dem- 
bio. Kiefern: 12 übergriffige und 133 eingriffige Stämme 
14 Klötzer, 395 Riegel, 549 Platten und Sparren. Fichten: 
10 übergriffige und 20 eingriffige Stämme, 53 Riegel, 27 
Platten und Sparren. . Aus der Ober ⸗Förſterei 
Coſel. Kiefern: ‚9.eingriffige Stämme, 41 Riegel, 140 
latten und Sparren. II. Aus der Ober⸗Förſterei 
roskau. Kiefern: 24 übergriffige und 250 eingriffige 
Stämme, 80 Klötzer, 653 Riegel, 720 Platten, 490 Sparren. 
Fichten: 47 übergriffige und 77 eingriffige Stämme, 30 
Klötzer, 126 Riegel, 165 Platten und Sparren. Ferner an 
Eichenholz: 2 Balken, 15 Riegel, 14 Platten, 50 über⸗ 
ſtändige Brennholz: Eihen. An Stabholz: 3 Ring, 91 
Stäbe Krongut, 3 Ring, 46 Stäbe Böttcherholz. 
Kaufluſtige werden eingeladen, ſich in dem oben dee e⸗ 
benen Termine im Regierungs⸗Konferenz⸗Gebäude hieſel ſt 
einzufinden und ihre Gebote abzugeben. Die N 
werden im Termine bekannt gemacht werden, auch find ſolche 

vorher in der Regierungs⸗Forſt⸗Regiſtratur einzuſehen. 

Oppeln, den 7. Oktober 1833. 5 2% 

Königliche Re e i 

Atheilung für Domainen, Foren und Krekte Steuern; 
Bekanntmachung. . 
Das jetzt verpachtete Theerſchweler tabtifemenf zu Przy⸗ 
(bet, zur Sherfsrherei Proskau gehörig, im Oppelner Kreife 
elegen, beſtehend in einem Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗Gebäude 
unter Einem Dache, dem Theer⸗Ofen, mit den dazu gehöris 


Betriebsgeräthſchaften, nebſt 8 Morgen 1 „Ader: 
25 Gartenland or Boa ſoll im Wege des 
Meiſtgebots im Termine Mittwochs den 27 ſten November 
d. J. zu Proskau im Oberförſter⸗Hauſe Vormittags 10 Uhr 
öffentlich verkauft werden. 


Zahlungs und beſißfähige Käufer werden eingeladen: ſich 


in dem gedachten Termine einzufinden und nach vorheriger 
Kautions⸗Beſtellung in Pfandbriefen, Staats⸗Papieren oder 
baarem Gelde, ihre Gebote abzugeben. 

Die Verkaufs⸗Bedingungen ſind bei der Oberförfterei zu 
13 und im Rent⸗Amte daſelbſt, fü wie in der Forſt⸗ 

egiſtratur der unterzeichneten Regierung einzuſehen; auch 
wird ſelbige der Kommiſſarius im Termine bekannt machen. 

Auf Nachgebote kann nur unter beſondern Umſtänden ge⸗ 
rückſichtiget werden. 

Oppeln, den 5. September 1833. 

| Königliche Regierung. 
Abtheilung für Domainen, Forſten und direkte Steuern. 
a - 1 Dir 
Bekanntmachung. 

In einer bei uns ſchwebenden Criminal⸗Unterſuchungs⸗ 
ſache find einem Mitſchuldigen nachſtehende Gegenſtände als 
verdächtig in Beſchlag genommen worden, nämlich ein Ge⸗ 
mälde mit Rahmen und Glas: Jesus benit les enfants; — 
ein Gemälde mit Rahmen und Glas: la Sainte Vierge; — 
ein Gemälde mit Rahmen und Glas: l’Annonciation à la 
Ste. Vierge; — ein Spritzleder von einem Wagen mit Leiſte; 
— 4 dergleichen Spritzleder ohne Leiſten; — eine Glocken⸗ 
laterne mit durchbrochenem Rande und Bügel, roth und braun 
lackirt; — eine große Cylinder⸗Hauslampe, grün lackirt; — 
eine weiße blechene Cylinderlampe mit weiß lackirtem Schirm; 
— eine dergleichen mit blechenem Schirm; — eine große 
8 lackirte Cylinder⸗Hängelampe mit 3 Kettchen und einer 

chnur, welche entzwei geſchnitten; — eine große Eylinder⸗ 
lampe mit lackirtem Schirm; — eine dergleichen weiße mit 
Schirm, einem eiſernen Charnier und einem kleinen Schloß; 
— 4 weiße Cylinderlampen mit Schirm; — eine blechene Haus⸗ 
laterne mit 8 Scheiben und einem durchbrochenen Thürmchen 
mit Lampe; — ein meſſingenes Bügeleifen mit einem Bolzen; 
— 4 Xuffeger auf Lichtformen; — ein eiſernes halbes Centner⸗ 
Gewicht; — ein dergleichen von 10 Pfd.; 6 Pfd.; 3 Pb; 
2 Pfd.; — ein meſſingenes Einſetzgewicht; — eine Eier⸗ 
kuchenpfanne von Eiſenblechz — ein großer Tiegel von gegoſ⸗ 
ſenem Eiſen; — ein dergleichen kleiner; — ein großer thöner⸗ 
ner Krug mit Schraube, in dem Vitriol geweſen; — zwei alte 


Waſſertrenſen mit Lederzeug; — zwei Paar alte Lquaſen-⸗ 


Quaſten, gelb, ſchwarz und blau; — ein alter graufuchener 
Mantel mit grauem Parchent; — ein dergleichen mit weißem 
. und Leinwand gefuttert und weißen gemuſterten 

ahlknöpfen; — eine große Trudel⸗Jacke, blau, gelb, roth 
und grün; — eine grün-, roth⸗ und braungeſtreifte Wailach, 
doprelt zuſammengenäht; eine roth⸗, grün⸗ und gelbcarirte 
Pferdedecke, gefutkert; — eine dergleichen ohne Futter; — 
eine Wagenplau von roher Lelnewand; — ein Stück rohe 
Leinwand von einer Wagenplau; — eine Schell Axt; — 5 
Stück verſchiedene große Schlüſſel, worunter ein Hauptſchlüſ⸗ 
ſel, ein großer Topf mit 2 Henkeln von Eiſenblech; — eine 


Landradwer mit Eifen beſchlagenem Rade; — 83 Stück eiſerne 


Schraubenmuttern; — zwei eiſerne Pfundgewichte. 
Da uns deren Eigenthümer unbekannt ſind, ſo fordern wir 
dieſelben und alle diejenigen, welche gegründete Anſprüche an 
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Landes ⸗Gerichts⸗Referendarius Herrn 


a U 
dieſe Sachen geltend machen können, hierdurch auf, ſich binneu 
14 Tagen, ſelteſtens aber in dem ae 25. FR Bor: 
mittags 9 Uhr vor dem Inquirenten, dem Königlichen Ober: . 
Latte anſtehenden 
Termine zu melden, und ihr Eigenthum an dieſen Sachen 
nachzuweiſen, und deren Ausantwortung, widrigenfalss aber 
zu gewärtigen, daß nach Verlauf dieſer Zeit darüber anderwei⸗ 
tig Ble lich werde verfügt werden. 
Breslau, den 3. Oktober 1833. 
— Das Königliche Inquiſitoriat. 


. Subhaſtations⸗Patent. 
Auf die sub hasta geſtellte, zu Gabitz sub Nr. 58 belegene 
auf 1250 Nthlr. taxirte Erbſaßſtelle ſteht der latzte Bietungs⸗ 
Termin auf den 30 ſten Dezember d. J., Vormittag 10 
Uhr, vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath von Diebitſch an. 
Breslau, den 10. September 1833. 
Rönigliches Land⸗Gericht. 


7 


1 Fünen n 

Am 21. Oktober c., Vormittags um 11 Uhr, ſoll die zum 
Nachlaſſe des Schloſſer Kräuter gehörige auf dem Neu⸗ 
markte, grade über dem Haufe zum Storch genannt, aufge⸗ 
ſtellte Gunſtbude in jocg an den Meiſtbietenden verſteigert 
Aae e e e ee e 

ald abgebrochen und Brtgeſchafft werde. meer 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


1 Auktion. E 
Am 17ten d. M., Vorm. von 9 Uhr und Nachm. von 2 
Uhr, ſollen im Auktions⸗Gelaſſe Nr. 49 am Naſchmarkte ver⸗ 
ſchiedene Effekten, als Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtücke, 
Meubles und Hausgeräth, an den Meiſtbietenden verſteigert 
wer ne lau, den 12. Oktober 1833 
reslau . der 5 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Zins⸗Getreide-Verkauf— . 
Da dem am 30. September o. abgegebenen Meiſtgebot kö⸗ 
heren Orts die Genehmigung verfagt worden iſt, fo haben wir 
zum öffentlichen Verkauͤf des diesjährigen Zinsgetreides und 
Strohes, beſtehend in g i 
82 11 Metzen Weitzen, 


759 17 Roggen, 
9138 „Gerſte, 

987 » 11%, „Hafer, 

0 78 Schock 58 / Gebund Stroh, 

einen anderweitigen Termin auf Donnerſtag den 31ſten 
Oktober c. im hiefigen Amtslokale anberaumt, zu welchem 
wir Kaufluſtige hiermit einladen. 

Trebnitz, den 8. Oktober 1833. N 

Königliches Steuer⸗ und Rent⸗Amt. 

In der Franz Taubeſchen Kaufgelder⸗Maſſe Nr. 224 
hieſelbſt befinden ſich 27 Rthlr., welche entweder dem Hans 
Joſeph Flegel oder dem Bauer Joſeph Paul aus Pfaf⸗ 

nende dien. Es werden daher Siege und Paul oder 
eren Erben aufgefordert, ſich binnen 4 Wochen hier zu mel⸗ 
den, widrigenfalls dieſe Gelder werden zur allgemeinen Juſilz⸗ 
Offtzianten⸗Wittwen⸗Caſſe abgeliefert werden. 
ömberg, den 7. Oktober 1833. 1 
Königl. Land: und Stadt⸗Gericht. 


dung des Geſchmacks in den 


Monte 


2 


Vollſtändiges Meubel⸗ Magazin 
Herrn C. Rn Baumhau er auf Let Albtker 
Straße an der Mar. Magdatenen⸗Kirche Nr. 10. 
Zu den ſehr erfreulichen nr e . rg 
sin den nächſten Umgebungen und Ein 
richtungen unſeres bäuslicpen Lebens gehören 4 zahl: ichen, 
in der neueften Zeit hier etöffneten Meubel magazine, 
unter denen das oben genannte vorzügliche Erwähnurg und 
8 Einbeimiſche und Auswärtige verdient, Es 
iſt in jedem Sinne vollſtändig, und enthält alle Arten zum 
Bedürfniß, zum Nutzen, zur Zierde und zur Bequemlichkeit 
erforderlichen Meubel, fo, daß dem Schau⸗ und Kaufluſtigen 
eine beliebige große Auswahl geſtattet wird Die Melüldel 
nd nach den neueſten gene den eden een und Mo⸗ 
ellen vom beſten Material in den Werkſtätten tͤchtiger Mei⸗ 
er — von denen, andere nicht minder geachtet, der Kunft- 
iſchler Herr Se genannt werden aaa 
elegant und ſolide gear Ve bie Pe müffealsrecht 
billig betrachtet werden. Ausgeieichnet ſcheinen dem Einfen- 
der beſonders die Spiegel von ſehr weißem, reinem ſtarken 
Glaſe; zur Ehre gereicht es 0 Baumhauer, daß er bei 
allen feinen Meubeln überflüſſige, überlar ende, oft arge Feh⸗ 
ler verdeckende, immer aber geſchmacloſe Verzierungen ver⸗ 
meidet, dagegen aber fein Hauptaugenmerk auf Correctheit 
ihrer Zeichnungen und darauf wendet, daß die innere Güte 
der Conſtruktion mit derjenigen Zweckmäßigkelt der Form ver⸗ 
dunden wird, welche ihrer Beſtimmung zum nothwendigen, 
bequemen und angenehmen Gebrauch, mithin dem Begriffe 
der Com fo rtabilität überall am meiſten entfpricht, 


„Die in Camenz, eine Meile von Frankenſtein und Reichen: 
Kein vortheilhaft gelegene herrſchaftliche — 
Weihnachten c. an, wieder aufs neue auf mehre Jahre ver⸗ 
pachtet werden. Hierzu iſt ein Termin auf den 30, Nodem⸗ 
ber c. im hieſigen Wirthſchafts⸗Amte anberaumt, woſelbſt 


die Pachtbedingungen eingeſehen werden können. Pacht⸗ und 


Zahlungsfähige werden hiermit dazu eingeladen. 
Camenz, den 11. Oktober 1883. 
2 Das Mirthfchafts = Amt. 


en Bau: Verdingung. Pr 

Das evangeliſche Pfarrhaus zu Whlemedorf „Steinauer 

Kreiſes, fol hoher Anordnung zu. aa e Möwe Aer 
ſordern 


neu maſſiv gebaut und dieſer Bau an den Minde 
verdungen werden. x 
Hierzu iſt auf den 1. November d. J. n um 
9 Uhr im gegenwärtigen Pfarrhauſe zu Thiemendorf ein öffent: 
licher Termin angeſetzt worden, wozu Entrepriſe⸗ und Cau⸗ 
tionsfähige Werkmeiſter oder andere Bau- Unternehmer einge 
Liden werden, ihr Gebot abzugeben. ee 23 
An Caution find 200 Rthlr. baar oder in curfirenden 
Staats⸗Papieren zu deponiren, welche wenigſtens zum Theil 
ſogleich bei Abgabe des Gebots gezahlt werden müſſen. 
Der Zuſchlag bleibt der Königlichen Regierung zu 
Breslau vorbehalten. 5 
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Speis Wellage zu Kr. 211 ber Wresfauer gelung. 


den 14. Oktober 1883 


Schnitt sie 


Nn di 
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Die Baubedingungen, Zeichnung und Koſten⸗Anſchlag 
werden am Termin zür Einſicht vorgelegt, können aber auch 
ſchon vorher bei mix eingeſehen werden. 
Wohlau, den 6, Oktober 1833. N 


Rimann, 

e eee Königlicher Bau⸗Inſpektor. 
F V r 

8 „ Ha: nene ig e, 8 

Drei ſehr bedeutende auf dem großen Markt hier belegene 

Häufer find im Ganzen, und zwar jedes einzeln, oder auch 
alle drei zuſammen von Termino Weihnachten dieſes Jahres 
ab, auf g Jahre unter der Bedingung der Uebernahme der jez⸗ 
zigen Miether, für die Dauer ihrer Mieths⸗Contrakte zu ver⸗ 
pachten. Zum Abſchluß der diesfälligen Pachts⸗Contrakte ift 
der Unterzeichnete ermächtiget, und ladet hiermit alle Pacht⸗ 
luftigen ein, ſich bei ihm zu melden, und die näheren Pacht⸗ 
bedi e ihm zu bernehmen. a 

Wees zu, den Oten e f 


Kii 
its Juſtiz⸗Commiſſions⸗Rath, 
wohnhaft auf der Sand⸗Straße Nr. 15. 
f Oeffentliche Bekanntmachung. = 
Im Auftrage Eines Hochlöbl. Kgl. Ober⸗Pupillen⸗Kollegii 
* Glogau wird in Gemaͤßheit des §. 137, seq. Tit. 17, Th. J. 
es Allgem. Landrechts den etwa noch unbekannten Gläubi⸗ 
gern des am 27. April 1831 zu Groß⸗Rackwitz verſtorbenen 
Lehngutsbeſitzers Johann Nepomuck Seeliger die be⸗ 
vorſtehende Theilung des Nachlaſſes deſſelben unter die hinter⸗ 
bliebenen drei Kinder hiermit öffentlich bekannt gemacht, um 
ihre etwanigen Forderungen an dieſen Nachlaß innerhalb drei 
onaten bei der hochgedachten Behörde anzuzeigen und gel⸗ 
t.nd zu machen, widrigenfalls die ſich bis dahin nicht gemeldeten 
Erbſchafts⸗Gläubiger ſich nur an jeden der Erben nach dem 
Verhaͤltniß ſeines Erbtheils werden halten können. 
Löwenberg, den 3. Auguſt 1833. 
% Im Auftrage: N 
Der Kreis⸗Juſtizrath Streckenbach. 
Hiermit beehre ich mich ganz ergebenſt anzuzeigen: daß 
ich die bisher unter der Firma Büttner und Sohn Br 
be entur mit Kaufmänniſchen Rechten zu verbin⸗ 
den, ich veranlaßt gefunden habe, und von jetzt ab unter der 


Firma an ee 
Eebduard Büttner 
unverändert ſowohl alle bisherige als neue Geſchaͤfte in Com 
miſſion und Spedition fortführen werde. 
Breslau, den 12. Oktober 1833. 4 
Eduard Büttner, 
/ Kaufmann, 
Biſchofs⸗Straße in der Schneekoppe. 
ntitat guter eichener Lohe weſſet zum 
das Sommiffiond-Gomptoft des l 
5 Nickolmann, 
Altbüßer⸗Straße Nr. 51. 


ine bedeutende 
billigen Verkauf nach: 


Elementar „und Penſtons ⸗Anſtalt. 


Von einer Königl. Hoch preislichen Regierung, und Einem 
88 Magiſtrat hieſeldſt, iſt mir eine Lonceſſion zur 
richtung einer vereinigten Elementar und Penſions⸗ 


Anſtalt für Töchter ertheilt worden, Indem ich mich be⸗ 
ehre dieſes hiermit öffentlich dekannt zu machen, bitte ich die 
. — Eltern und Vormünder, das mir bereits bewieſene 
ertrauen, auch auf dieſe meine vergrößerte Anſtalt gütigſt 
übergehen zu laſſen. | layer 
Außer dem bereits feit Jahren bei mir beſtehenden Unter 
richt in jedem e weiblicher Arbeiten wird nunmehr auch 
der ausgebreitetſte Elementar⸗Unterricht in den Vormittags⸗ 
ſtunden ertheilt, ſo wie Franzöſiſche Sprache, Tanzen und 
eas gelehrt werden. 
reslau, den 9. Oktober 1833. 
Verwittwete von Arnſtedt, 
geb. Aldo Brandini aus Berlin, 
Schmiedebrücke Nr. 28. 


Aechte Holl. Harlemer Blumenzwiebeln. 
Mit dem fo eben erhaltenen Transport, beſtehend in 
200 Diverſen auf dem bei mir gratis in plc zu 
nehmenden und näher daraus zu erſehenden Catalog ächter 
arlemer Hyacinthen, Tacetten, Narciſſen, 
onquillen, Anemonen, Ranunceln, Iris, Cro⸗ 
cus, Tulipanen u. ſ. w. And auch dieſe ſehr geſuchten und 
beliebten extra früh blühenden wohlriechenden Tul ⸗ 
en, Duc von Toll genannt, und die ſo außerordentlich 
chön blühenden Tourneſol⸗Tulipanen wieder angekom⸗ 
men; ſo wie die neue Blum : 
Gladioles Psiettacines, 
oder Papagayen-Schwerdtlilie, 
in großen, ſtarken und blühbaren Exemplaren mit ange⸗ 


angt iſt. y 
Eu den billtgft geſtellten Catalogs⸗Prelſen empfiehlt dieſe 
200 Nummern ſtarke Blumenzwiebel⸗Sendung zu geneigter 
Abnahme. h 
; Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 

Scchmiedebrücke Nr. 12. f 

NB. Um dem Wunſche mehrerer Hyacinthen⸗ und Tuli⸗ 

panen⸗Freunde Genüge leiſten zu können, habe ich Näpfe zu 

11 und 13 Stück Hyacinthen, und Näpfe zu 23 Stück Tuli⸗ 
panen anfertigen laſſen, und ſtehen ſolche zum Koſten⸗Preiſe 
meinen werthen Abnehmern zu Dienſten. 

Friedrich Guſtav Pohl. 

Eines eingetretenen Todesfall wegen ift in dem Haufe 

Nr. 16, Albrechts und Biſchof⸗Straßen⸗Ecke, der zweite 
Stock, beſtehend in 6 großen Zimmern, 2 Vorſälen nebſt Küche 
und Küchenftube zu vermiethen und auf Weihnachten zu bezie⸗ 
ben. Das Nähere iſt beim Eigenthümer und auch bei dem 
Agent Gramann zu erfahren. 

Feine Havanna und Bremer Cigarren, 
önen Varinas⸗Canaſter, Packet⸗Tabake und leichte Tonnen: 
naſters, ſo wie Robillard, Marocco und andere Schnupf⸗ 

Tabake, empfiehlt in befter Qualität: . 

Carl Fr. Praͤtorius, 
Aubrechts⸗Straße Nr. 39, im Schlutiusſchen Haufe, 
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FCFCFFFTCCTCC C 
Von der jetzigen Leipziger Meſſe zu⸗ 
ruͤckgekehrt, beehre ich mich hierdurch 
den Empfang meiner neuen Waa⸗ 
ren ganz ergebenſt anzuzeigen. 
Indem ich mein Wagrenlager mit den vorzüglichſten 
Neuigkeiten in der reichſten Auswahl zu empfehlen wa⸗ 
ge, ‚erlaube ich mir meine hohen Gönner und hochgeehr⸗ 
ten Kunden um die Ehre Ihres Beſuchs und um Erthei⸗ 
lung Ihrer werthen Aufträge ganz gehorſamſt zu bitten 
und wird es wie bisher mein unausgefeht eifrig: 
ſtes Beſtreben bleiden, durch billige und reele Be⸗ 
dienung ſo wie durch Lieferung der beſten Waaren 
mir das Vertrauen und Zufriedenheit derſelben zu erhal⸗ 
ten. Beſonders erlaube ich mir die nachſtehenden Arti⸗ 
kel zur gütigen Beachtung zu empfehlen. 
Shawis und Umſchlagekücher im neueſten Geſchmack; 
Seidenſtoffe in den neueſten Farben und Fagonirun⸗ 
en aller Breiten; * 

Etoffes foulards und Satins foulards; 

Thibets und Merinos.in allen Breiten und Farben; 
Die neueſten halbſeiden Stoffe; 

Meubles⸗ und Gardinen: Stoffe im neueſten Ge⸗ 


ſchmack; £ 
Tiſch⸗ und Buß.Zeppiche in allen Größen; 
r 


e n: 
Die neueſten Indischen Taschentücher, Cravatten und 
Schlipſe in den neueſten Sup und Schnitten; 
elegante Herbſt⸗ und Winter⸗Weſten. 
Moritz Sachs, 
am Naſchmarkt Nilo. 42, 
im erſten Stock. 
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Direkt aus Paris und Wien empfing neue Damen: 
% Mäntel» Modells, wie auch die neueſten Mäntelſtoffe, 
© und empfiehlt zur geneigten Abnahme: 
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Gasen 


2 


e. 


2 die neue Mode: Waaren: Handlung des 1 
3 Moritz Sachs, a 
22 am Naſchmarkt Nr. 42, im 2 
= erſten Stock. 3 


CCC 
Saͤmmtliche Rauch⸗ und Schnupftabake 
aus der ſeit 70 Jahren beſtehenden ruͤhmlichſt 


bekannten Fabrik der Herren C. H. Ulrici und 
Comp. in Berlin, empfiehlt zu billigen Prei⸗ 


fen deren Niederlage, bei 
G. L. Maske, in Breslau, 
Junkernſtraße Nr. 33. 
Auch iſt daſelbſt achtes Eau de Cologne zu haben, 


„Ein von N ahren, mit den nöthigen 
Schengen sen c die Handlung zu lernen; 


es wird nachgewieſen 
von W. 
am Ringe Nr. 19. 
ick nick, 
wozu ich meine werthen Gäſte 
N ange, 
im ſchwarzen Bär in Pöpelwitz. 
Auf Verlangen meiner Gäſte ſehe 10 mich veranlaßt, 


Wurſt⸗ 
Montag den 14. Oktober; 
ergebenſt einlade. 


heute Montag den 14ten Oktober ein Wurſt⸗Abendeſſen und 
uſik zu geben, wozu ich hiermit böfuichft. einlade. 

5 Casperke, Mathias⸗Straße Nr. 81. 

Heute, Montag den 14. Oktober, gebe ich ein Fleiſch⸗ 
und Wurſt⸗Ausſchleben, wozu ergebenft einladet: 1 
Gernath, Coffetier in Brigittenthal. 


Montag, den 14. Oktoder gebe ich ein Wurſt⸗Pickenſk, 
wozu ich ergebenſt einlade: Schlinge, 
Koffetier im Bürgerwerder. 


Einem hochgeehrten Publikum zeige ich ergebenſt an, daß 
den 15. Oktober das erste Abend⸗Konzert bei mir gegeben, und 
damit alle Dienſtage und Freitage continuirt werden wird. 
Mit gutem Bouteillen⸗ und Faßbier empfiehlt ſich und bittet 
um gefälligen Zuſpruch der Kretſchmer Hänel, 

in den 3 Tauben am Neumarkt. 


Bequeme Retour⸗Reiſe⸗Gelegenheit nach Dresden, Lelp⸗ 
zig und Berlin. Zu erfragen Reufche- Straße im Rothen 
Hauſe, in der Gaſtſtube. 


Homodopathiſche | 
ſeinſte Geſundheits⸗Chocolade, völlig gewürzfrei, das Pfund 
12% Sgr., desgleichen Korn⸗Chocolade A Pfund 12 / Sgr., 
beide Sorten nach Angabe der Homöopathen bereitet, aus der 
Fabrik 18 In 5. 155 — in Botsbam, Be 65 
ie Haupt⸗Niederlage, ner⸗Straße oldnen 
Weinfaß und Fiſchmarkt Nr. 1. = 


ne ee 

Verloren — ein circa 30 Fuß langes, zollſtarkes Keller: 
tau, mit einer runden mit Leder beſetzten Schleife am Ende 
Der Finder erhält eine angemeſſene Belohnung, Junkern⸗ 
ſtraße Nr. 2. 


Anzeige. 
Einem geehrten Publico ia ic ergebenft an, daß ich 
mich hier als praktiſcher Arzt anſäſſig gemacht habe. 
Lüben, den 8. Oktober 1833. ER 
E. W. Saladin, 


Dr. medicinae et chirurgiae. 


Das feinſte raffinirte Ruͤb-Oel offerirt billigſt: 
2. Schlesinger, Büttner: Straße im goldnen 
Weinfaß und Fiihmarft Nr. 1- Ber 
Gardeſer Citronen, 


yohl in Kiſten als ausgezählt, erläßt zu billigften “reifen: 
8 L. H. Su mpertz, n Riemberg hofe. 
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Heinrich und Comp. in Breslau, 


a : Warnung. N 
Es hat ein Betrüger verſucht, del einem Golbarbeiter in 
Breslau Pretioſen im Werthe von 110 Nelm. auf meinen 
Namen auszunehmen. Dies veranlaßt mich, Öffentlich 
bekannt zu machen, daß ich alle und jede meiner Beduͤtſ⸗ 
niffe bei deren Empfangnahme ſogleich baar bezable; ich 
warnige daher JIedetmann, bei dem auf meinen Namen ste 
was gefordert oder ſchriftlich beſtellt werden ſollte, den Ge: 
genſtand nicht verabfolgen zu laſſen, wenn der Empfaͤnger 
€ denſelben nicht baar bezahlt. 
Sonnenberg, den 12. Oktober 1839. 
a Der Gutsbeſitzer v. Donat. 


.die 


Billiger Kartoffel « Verkauf. 
Das Dominium Schwoitſch beabsichtigt eine Quantitat 
ſehr ſchöner Kartoffeln in Ruhrfurchen zu einem billigen Preiſe 
zu verkaufen. Kaufluſtige erfahren das Nähere beim Wirth⸗ 
ſchafts⸗Amte. 


Für Eſſig⸗Brauer 
Tonnen umgeſchlagnes auswärtiges Bier zu ver⸗ 
hlauer⸗Straße Nr. 38, im Gewölbe. 


Eine noch gute Mangel wird zu kaufen geſucht: Ketzerber 
Nr. 8, zwei N 8 Re fen geſüch errang 


Albrechts⸗Straße Nr. 37 ift die Gelegenheit zur Weinhand⸗ 
lung, welche ſich übrigens auch zu jedem anderen kaufmänni⸗ 
ſchen Geſchäft eignen würde, entweder ſogleich oder von Weih⸗ 
nachten ab, zu vermiethen. a 


Ein Meublement von Birkenholz und lichtgelb gebeitzt, be⸗ 
ſtehend in einem Sopha mit Roßhaaren gepolſtert, 6 Stühle 
zu Polſter, einem Säulentiſch und 2 Schränken, iſt ſowohl 
einzeln als im Ganzen wegen Mangel an Raum billig zu ver⸗ 
kaufen bei dem Tiſchlermeiſter Glock, Hummerei Nr. 15. 

Be: vermiethen und Termino Weihnachten zu beziehen it 
ein freundliches Quartier von 9 Stuben, 1 Alkove, 2 Lachen 
und dem übrigen 4 0 Gelaß, Stallung auf 5 Pferde und 
Wagenremiſe. Das Nähere zu erfahren in Neumankt: 

a Bei dem Tiſchlermeiſter Thiele. 


7 Zu vermietben: 
Paradeplatz Nr. 4 einige Stuben für einen einzelnen Herrn, 
im erſten Stock das Nähere. 


f 1: u RER 

iſt wegen Verſetzung Albrechts Straße Nr. 21 der ifle Stock, 

beſtehend in 4 Zimmern, Küche, und vielem Beilaß vom 

1. November ab bis Termen Weihnachten, und im Einigungs⸗ 

fall mit dem Wirth auch auf weiter. Näheres: Biſchofs⸗ 

Straße Nr. 3, Ste Etage. . 

Auf der Hummerei Nr. 20, im rothen Hirſch iſt die ſeit lan⸗ 
en Jahren beftehende Wa en⸗Fabrik zu vermiethen und 
ermin Oſtern k. J. zu beziehen. _Diefes Lokal würde ſich 

auch zu jedem andern großen Geſchäft eignen. Auch find dar 

ſelbſt mehrere große und luftige Schüttböden bald zu haben. 
ähere bei dem E genthümer. 


ſind er 


kaufen, 
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Zu vermiethen zwei Stuben und Kabinet in der sten 
Etage, an einen r igen Miether, Büttner⸗Straße Nr. 81. 


Zu vermiethen iſt eine meublirte Stube 1 Stiege vorn 
heraus und bald zu beziehen: Schmiedebrücke Nr. 30. 


k 


Wechsel-, Geld- und Eifecten-Oourse in Breslau 
qm 12. Ociober 1888. 


Wechsel- Course. 


Zu vermiethen: Kupferſchmiedeſtraße Nr. 44, zwei Stu- Amsterdam in Cour. Mon. 14255 — 
ben, Alkove, nebſt Zubehör, und Termin Weihnachten a. o. Hamburg in Baneo „| vine | 152, — 
zu beziehen. Din rn "IE: — . — 
1 ir ß 2 „ Nen 151% — 
 Angefommene Fremde Pens ur 100 f. . ben. = | 
Den 12ten Okt. Im goldnen Schwert. Hr. Gutsbeſitzer Leipzig in Wechs. Zahl. . | Vista 1 — 
Le Bel a. Lampertsloch. — Hr. Kaufm. Simon a. Mainz. — Im Br i M 22 103% 
gold. Baum. Hr. Partikulier v. Forſtner a. Gneſen. — Frau F £ z 8 u 
Landräthin Hufeland a. Marksdorf. — In 2 goldnen Löwen., Augsburg 2 Mon. — 108 
Hr Forſt⸗Sekretair Hallmann a. Dombrowks. — In der gold. Wien in 20 Xr. ] Vista = | — 
Gans. Hr. Staatsrath v. Rembilinski a. Warſchau. — Fr. Re Ditto 2 Mon. . 1945, 
gierungsräthin v. Zawadzka a. Liegnitz. — Im weißen Adler. Berlin . Tui 1 8 
Hr. Oberſt Baron v. Bockelberg a. Karlsruh. — Im Rauten⸗ 5 Pe . ” Mm 100 "42 Se 
Eranz. Gutsbeſigerſohn v. e a. nn Poſen. x Ditio 2 Mon. — 99 
r. Handlungs⸗Kommis Kern a. Frankf. a/ N. roße Stube. 
Schabſprlerin Grühn u. Schauſpieler Hr. v. Steenwadt g. Kto Geld-Course. 
ie: — Sn nr Er — 68858 Hr. Be Holländ. Rand- Ducaten et 9612 
nengold u. Hr. Kornblum a. Krakau. Hr. Yeilborn a. Petrikau. Naiserl. Ducaten 8 er 96 
n der Fechtſchule. Die Kaufleute: Hr. Landau a. Kempen. 2 2 7 Sr 
* lee a, Krakau. Friedrichsd or 4 113½ — 
Privat⸗Logis. Schmiedebrücke 1. Fr. Gymnaſien⸗Direktor Louisd' or „ 4113 ½ — 
en a. * Biſchofſtr. 12. 0 Regiſtrator Sol⸗ Poln. Courant o — 100%; 
brig a. Glogau. — Bluͤcherplat 12. Hr. Kaufm. Barsdorf aus ; Bi, ; — 5 
Keuſtrelig. — Wallſtr. 1. Fr. Gräfin v. Seher⸗Lhoſſ a. e Wiener Scheine. .. 421 
5 Den 13ten Okt. In 2 goldnen Löwen. Hr. Buͤrgermeiſt. Eins- 
Winter a. Ohlau. — Fr. v. Vietinghoff a. Neiſſe. — Fr. Guts⸗ Effecten- Course. fut 
befigerin Krakauer a. Minken. — Deut ſches Haus. Hr. Stadt: = 5 rw 2 ER 
rath Polenz a. Feankenftein. — Goldne Krone. Hr. Juſttz⸗ = rohr nis b 95 1 
Kommiſſarius Stuckart a. Rawitſch.— In der goldnen a Pen leihe : + 72 — 
ans. Hr. Kaufm. Döring a. Gharlortenbrunn. — Im Blauen Ditto Obligation. von 1880 | 4 — =E 
Sine e Aumann 5 8 . Fi 9 Hr. Seehandl. Präm. Scheine à 50 R. — 61% Be 
nger umann a. Frankf. a M. — Hr. Schauſpieler Lange a. 2 1 
Er, — Im weißen Adler. Hr. Stadteichter Vier ſch aus Fe Obligationen 4 % — 104 
Landeck. — Hr. Pıttifulier Maywald a. Altenderg. — Hr. Kam: tto Gerechtigkeit ditto 4½ — 85 
merherr Graf v. Sprinzenſtein a. Gr. Kaſchütz. — Im goldnen Gr. Herz. Posener Pfandbr. . 4 1 101% — 
Schwert. Hr. Oberlehrer Steiner a. Zullichau. Schles. Pfandbr. von 1000 Rtlr. 4 | 105% — 
Privat⸗Logis. Ohlauerſtr. 38. Fr. randräthin v. Schwei: Ditto dito — 500 — '4 I 106% = 
nitz a. Kl. Krichen. Univerf Platz 1. Fr. Direkt. Kayßler aus Di di 0 Er 5 
Salzbrunn. — Weißgerberſtr. 5. Pr. Gen. Major v. Koſchembahr to „ En: 
a. Potsdam. — Hr. Lieutn. Baron v. Lingk v. 6ſten Inf. Reg. Dsc onto 18 6 — 
Getreide⸗Preiſe in Courant. a 
i Breslau, den 12. October 1833. : 
Hoͤchſter. a Mittlerer Niedrigſter. 
Walzen: 1 Ktlr. 13 Sgr. — Pf. 1 Rtlr. 5 Sgr. — Pf. — Atlr. 28 Sgr. — PM. 
Roggen: 1 Ktlr. 1 Ser 6 Pf. — Ktlr. 27 Sgr. — Pf. — Ktlr. 26 Sgr. 6 Pf. f 
x Ger e: — Rtlr. — Sgr. —— —— Rtlr. — r. — . — Rtlr. — Sgr. > . 
Hafer: — Ktlr. 16 Sgr. — Pf. — Atlı. 15 Sgr. 3 Pf. — Ktlr. 15 Sgr. — Pf. 
1 N 


x * 


